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Schreckenstllge tu Italien.
(5Bom ständige» Korrespondenten des „B e r lin e r  Pocaliu iicig«-“ .)

ng. R  o m, 9. Mai.

Während in Turin patriotische Feste gefeiert werden, tobt 
im ganzen Lande die Revolution. Denn das, was sich vorg steril 
in Pavia, gestern in Mailand und in Prato und vor drei Tagen 
in Livorno ereignet hat, würde mit dem Rainen Brotkrawalle 
falsch bezeichnet sein. Die Gctrcidezöllc sind abgeschafft worden, 
die Gcincindcräthc in allen von der Theuerung heimgesuchten 
Provinzen haben die Herabsetzung, zum Theil die Abschaffung 
der Accisc ans B rot und Mehl beschlossen. Biele von ihnen 
haben, um die beschäftigungslosen Arbeiter vor dein Hunger zu 
schützen, öffentliche Arbeiten in Angriff genommen, die für lange 
Zeit hinaus mit erdrückender Schwere ans ihren schon jetzt nicht 
blühenden Finanzen lasten werden. I n  Pavia aber haben z. B. 
zu den von der Stadt unternommenen Bauten sich nur "240 
Arbeiter gemeldet, während die Zahl der Beschäf ignngslosen 
angeblich viele Tausende betragen sollte, und von den Rationen, 
Die eine dortige Wohlthätigkeitsgcscllschaft täglich gratis an A r­
beitslose vertheilt, ist in den letzten Tagen kaum die Hälfte in 
Anspruch genommen worden. Der Aufstand aber tobt trotz allen 
diesen Maßregel» fort, und gestern hielt er seinen fürchterlichen 
Zinzng in Mailand, der Hochburg des italienischen Socialismus.

Die Mailänder Behörden haben alles vermieden, was die 
Arbeiter reizen konnte. Ein junger Bursche, der wegen Berthei- 
'nng von revolutionären 'Manifeste» verhaftet worden war, wurde 
.rach kurzen, Zögern ans die Drohungen seiner Arbeitsgcnosscn 
wieder freigelassen, und die sozialistischen Abgeordneten theilten 
lern erregten Boise die Freilassung des Schuldigen mit. Trotz­
dem wurden Schutzleute, die ans der Fabrik Pirclli vorgestern 
Abend in ihre Kaserne zurückkehrten, von der Menge mit Stein-. 
Dürfen bis in ihr Quartier verfolgt. Die Kaserne wurde be- 
lagert, ihre Fenster zcrtrü nmert. Herbeigerufene Infanterie 
mißte schließlich von den Schußwaffen Gebrauch machen; zahl­
reiche Verwundungen kämen vor, und ein 40jähriger Arbeiter 
wurde gctödtct. Die Menge durchtobte aber den ganzen Abend 
die Straße», und nicht Polizei und M ilitä r, sondern der Himmel 
trieb sie schließlich durch ein heftiges Ungewittcr auseinander. 
Das aber war nur das Borspiel zu schrecklichen Scenen, die 
iid) gestern ereigneten. Auf Veranlassung der Arbeiter der Fabrik 
Pirelli wurden gestern fast alle industriellen Betriebe Mailands, 
ii denen 37.000 Arbeiter beschäftigt sind, geschlossen. Von einem 
ganzen Kavallerie-Regiment verfolgt, durchlebten die Tnniulanten 
die Straßen. Bei der Porta Bcnctia gelang es ihnen, mit auf- 
gehaltenen Trambahnwagen eine Barrikade zu bauen. Gleich­
seitig bemächtigten sie sich, durch die Barrikade von der Kaval- 
erte geschützt, der hinter ihr liegenden Häuser, und von deren 
Dächern schleuderten sic Ziegel- und Pflastersteine auf die an» 
nickenden Soldaten herab. Um die Mittagsstunde machten die 
kruppen endlich Ernst. Eine Salve genügt, um die Vertheidiger 
>cr Barrikade in Flucht zu schlagen, aber die Häuser, welche 
>ie Menge in Besitz genommen hat, müssen von den Carabinierie 
Anzeln erobert werden. Die Belagerten geben Revolverschüsse ab, 
die Truppen beantworten das Feuer. Ein regelrechter, mördc- 
ifchcr Straßenkampf entspinnt sich, und viele Verwundete und 
Todte — ihre Zahl ist iwcki nicht festgestellt - -  liegen ans der 
Straße und auf den Treppen der Häuser.

Die republikanischen Organe gießen durch Hetzartikel Oel 
ns Feuer. Die Italia del Popolo wird unterdrückt, der Direc- 
or und mehrere Redakteure gefangen genommen. Auch in Mai- 
and übernimmt der Gencrallientcnant Bava, der Kommandeur 
'es dort garnisonicrcnden Arnicecorps, die Leitung der Polizei 
>nd erklärt sofort den Belagerungszustand.

Alle diese Einzelheiten erfahren wir h er in Rom erst 
'lirch die gestrigen Mailänder Zeitungen, denn die Censur läßt 
wr die abgeschwächten Telegramme der Agcnzia Stcfani passieren. 
Inch unsere ins Ausland gerichteten Telegramme werden zurück 
ichaüeit, aus welchem Grunde ist nicht abzusehen. Rur um 
böge Tage später wird die Welt erfahren, wie traurig es in 
W ie» aussieht. Die Florentiner Zeitungen bringen fast cben- 
» ernste Berichte. Auch dort floß Blut, und mit Entsetzen lasen 
ür, daß zwei Blinde, die sich zufällig unter den Demonstranten 
(fanden, durch Kugeln der Truppen gctödtct wurden. I n  dem 
einen Städtchen Prato, wo die Tnchfubrikatio» blüht und wo 
ie deutsche Firma Koßier und Meyer mehrere hundert Arbeiter 
cschästigt, wüthete vorgestern der Aufstand von Morgen bis 
Ibend. Au verschiedenen Stellen wurde die Stadt in Brand 
(steift, die Zollämter wurden zerstört, Magazine und Speicher 
trwüstct und ausgeraubt. Die Feuerwehr wurde gewaltsam ver- 
inbert, die Brände zu löschen, und die Widerstrebenden mit

dem Revolver bedroht. Auch in Florenz und Prato wurde der 
Belagerungszustand erklärt, und die letzten offiziösen Depeschen 
behaupten, daß sowohl in 'Mailand als auch in Florenz und 
Prato jetzt die Ruhe wiederhergestellt ist. I n  Pavia wurde, wie 
der Telegraph Ihnen bereits mittheilte, der Sohn des republi­
kanisch gesinnten Bicepräsidenten der Kammer, der Student 
'Musst, der die vor dem Rathhans tobende Menge zu beruhigen 
suchte, durch eine Kugel in den Racken tödtlich verwundet und 
starb nach wenigen Stunden. Es ist sehr wahrscheinlich, daß das 
tragische Schicksal, das ihren Abgeordneten Cavallotti traf, zur 
Erregung der Mailänder Arbeiter Bevölkerung beigetragen hat. 
Alle Berichte, auch die der radikalen Blätter, soweit sie nicht 
vom revolutionären Fanatismus besessen sind, wie die Italia del 
P o p o lo , stimmen darin überein, daß die Mannschaften und O ffi­
ziere des Heeres eine bewunderungswürdige Langmnth an den 
Tag legten. Stundenlang wurden sic ans das Maßloseste be­
schimpft, mit Unrats) beworfen und durch Pflastersteine verwundet, 
ohne von ihren Waffen Gebrauch zu machen. Immer und immer 
wieder riefen die Offiziere den Soldaten zu: „ I h r  habt nichts 
zu hören als unsere Kommandos!" Und nicht in einem Anfall 
von Wuth, sondern nach ruhiger Ueberlegnug wurde der Be­
fehl zum Feuern gegeben

Italien durchlebt eine ernste, gefahrvolle Stunde, die ern­
steste vielleicht seit 1870. Szenen, wie sie sich in der Provinz 
Apulien, in dem Städtchen Minervino 'Marge abspielten, er­
innern geradezu an die Gränelthaten der französischen Revolution. 
Dort wurde ein Arzt, 'der den besten Ruf genoß, mit Beilen 
todtgeschlagcn, und seine Frau, die krank im Bette lag, bei 
lebendigem Leibe verbrannt

Die Bestie im Menschen ist wiederum einmal in Ita lien 
erwacht, und die Bewegung, die diesmal das ganze Königthum 
ergriffen hat, ist wohl durch die Theuerung des Brotes veran­
laßt worden, ihre Ursache aber liegt leider in dein falschen Re- 
gierungssystem, das in Italien seit Jahrzehnten herrscht, in der 
Verrottung der parlamentarische» Zustände, in der Unsicherheit 
des Rechtes und der kaum mehr erträglichen Stenerübcrbürdnng 
der ärmeren Klassen. Sie wird durch die größere Zufuhr von 
Getreide nicht beseitigt roerd.it, sondern zu ihrer Ausrottung ist 
eine jahrelange, unverdrossene, kühne Arbeit nöthig. Vergeblich 
aber fielst man sich in de» Schaaren der politischen Größen 
dieses armen Landes nach einem 'Manne um, der diese Arbeit 
eisten könnte.

Protokoll
ü b e r  d ie  ö f fe n t l ic h e  (8 e » > e i» d e rc i th s -2 itz » » g  v o m  

1(1. M a i  1 8 9 8 .

A n w e s e n d e :
Der Herr Bürgermeister D r. Theodor Freiherr Von 

Plenfcr, die Herren Stadträthe Moriz Paul, Franz Steininger, 
Einil Eder.

Die Herren Gcineinderäthc Mathias Brantner, Johann 
Gärtner, Anton Swalschina, Alois Reichenpfader, Franz Aicher- 
lügg, Franz Poitzi, Mathias Medwenitsch, Adam Zeitlinger, 
Johann Kästner, D r. Franz Blechschmid, Alois Büchner, Fer­
dinand Luger, Ottokar Rinek, Franz Schröckenfuchs, D r. Josef 
Karl Steindl, Wilhelm Stenncr, Josef Wolkerstorfcr.

Der Bürgermeister eröffnet bei Anwesenheit von 21 Ge- 
mcinderaths-Äütgliedcrn um 3 Uhr die Sitzung und gibt be­
kannt, daß Herr Stadtralh Ludwig Prasch und Herr Gemeinde­
rath Jagersbcrger ihre Abwesenheit entschuldigt haben.

Sohin wird das Protokoll der letzten Sitzung verlesen 
und mit dein Antrage des Herrn Stadtrathes Eder ersichtlich 
zu machen, daß ad Punkt 3 der zu dem Berichte des Bürger­
meisters vvn, Sladtrathe gestellte Antrag, diesen Bericht zu 
veröffentlichen und dem Bürgermeister den Dank auszusprechen, 
einstimmig angenommen wurde, genehmiget.

Der Vorsitzende gibt bekannt, daß von der Fenerschiitzcn- 
Gesellschaft ein Dankschreiben für die Spende eines Bestes von 
50 Kronen zum Kaiferjubiläums-Schießcn eingelangt sei und 
bekannt gegeben wurde, daß das Schießen in der Zeit vorn
5.— 7. Jun i 1898 stattfinde; daß ein Dankschreiben der Haupt­
leitung des VolkSbildungsvcreines in Krems für die Spende 
ans dem Sparcasse Erträgnisse eingelangt sei.

Der Vorsitzende berichtet weiters über den am 3. M ai 
1898 stattgehabten Waldbrand und beantragt, der Gemeinderath 
wolle der freiwilligen Feuerwehr und der übrigen Bevölkerung, 
welche sich an de» Loscharbeiten betheiligte, den Dank anssprechen.

Einstimmig angenommen.
ad 1. Wahl eines Stadtrathcs an Stelle des verstorbenen 

Herrn Stadtrathcs Johann Schmid.

Der Vorsitzende widmet dem Verstorbenen einen dessen 
Verdienste um die Gemeinde hervorhebenden Nachruf und fordert 
unter der Bekanntgabe, daß die hohe k. k Statchnlteui von 
dem Wahlacte behufs Entsendung eines Vertreters verkündigt 
wurde, zur Abgabe der Stimmzettel nach Namensaufruf auf.

Es werden sichin Herr Stadtrath Eder und Steininger 
zur Führung der Stimmliste und Gegenstimmliste bestellt.

Es werden abgegeben 20 Stimmzettel. Es entfielen sohin 
auf Herrn D r. Franz Blechschmid 18 Stimmen, Herrn Adam
Zeitlinger und Alois Ncidjenpfnbcr je eine Stimme.

Der Bürgermeister begrüßt Herrn D r. Blechschmid als
gewählten Stadtralh und ersucht denselben, die Wahl anzunehmen.

Herr D r. Blechschmid erklärt die Wahl anzunehmen und 
dankt dem Gcnicinderathc für das ihm geschenkte Vertrauen.

ad 2. Baulinicn-Beslinimung für den Neubau des Franz 
Brandstetter ans der Parcelle Nr. 434 und 435/1.

Der Bürgermeister übergibt den Vorsitz an den Stell­
vertreter Herrn Moriz Paul und beantragt, die Baulinien für 
de» Neubau, welcher außerhalb des Gebietes des Stadtrcgulic- 
rnngs-PlancS liegt, derart zu bestimmen, daß der Neubau pa­
rallel zur Grenze der anstoßenden Parcelle Nr. 434/2, 1 35 
Meter entfernt von derselben, zu liegen kommt.

Dieser Antrag wird ohne Debatte angenommen 
Schluß der S itzu ng  4 Uhr 15 M inu te» .

Ans Wsidhofen und Umgebung.
** E rn e n n u n g .  Der Gcrichtsadjunct Herr D r. Fried­

rich Prettenhofer in Wien, der seinerzeit als Auscnltant dem 
hiesigen k. k. Bezirksgerichte zugetheilt war, wurde zum Staats-- 
aiiwalts-Substitntcn in Wien ernannt.

**  G e s a n g v e re in  Der hiesige Mannergesangverein 
wird sich bei dem am Pfingstsonntage in Steht abzuhaltenden 
großen oberöstcrrcichisch-salzburgischen Sängcrbundesfeste corpo- 
rativ betheiligen und am Sonntag abends im Festcorninerse En­
gelsberg s reizenden Männerchor mit Tenorsolo „Der Einsiedler", 
(S o lo : Herr Lehrer Rasch) zum Vortrage bringen. Wie wir 
erfahren, werden au diesem Pfingslansfluge auch zahlreiche Nicht­
sänger theilnehmen.

** B o n  der Z fb b s t l ia lb a b n  Der neue Fahrplan 
der Ibbsihalbahn ist in Bezug auf seine auf der Strecke ver­
kehrenden Züge so unpraktisch eingetheilt, daß es nicht Wunder 
nimmt, wenn das ganze Hinterland darüber in gerechte Ent­
rüstung ausbucht. Wem wird cs mit dieser Zngsvcrbindung 
einfallen, von Waidhofen bis Höllenstein zu fahren? Gewiß 
niemandem, der zum Vergnügen fährt! Soll diese Bahn nebst 
dem Frachtenverkehr and) dein Personenverkehr dienen, und dieser 
ist im Sommer gewiß kein geringer, so muß an kompetenter 
Seite dafür gesorgt werden, daß den, reisenden Publikum and) 
Gelegenheit geboten werde, nach seiner und nicht der Bahnver- 
waltnng Bequemlichkeit zu fahren. Ja, solange der Ausflügler 
gezwungen ist, beispielsweise von Höllenstein um 4 Uhr nach­
mittags, von Gvstling oder Lunz bemmtspredjeni) früher wegzu­
fahren, wird er einfach das alte Verkehrsmittel, den Wagen be­
nützen, und die IbbSthalbahn eben IbbSthalbahn bleiben lassen. 
Hier sollte der Verwaltnng«rath darauf dringen, daß eine gün­
stigere Fahrordnung geschaffen wird, sonst wird diese Localbahn 
noch lange nicht jenen Zweck erfüllen, den zu erfüllen sie berufen 
ist. Also auf, ihr Orte, die I h r  dadurch betroffen werdet; man 
muß Eure Klagen berückfidjtigen!

**  Z ith e r -C o n c e r t .  I n  Herrn Fr. Schätzers Restau­
ration, Haltestelle Sönntagberg, findet am Sonntag, den 22. 
Mat, abends halb 8 Uhr ein vom Frl. Therese Popel. Zither­
lehrerin in Waidhofen und Wuhrmühle Rosenau, veranstaltetes 
Zitherconcert statt, bei welchem außer ihren Schülern, des Frl. 
Mokesih, der Herren A. Wiesinger, L. Strametz, auch die Herren 
F. Schätzer, H. Schätzer und I .  Achatzy mitwirken werden. 
Das Entree beträgt pr. Person 30 kr

**  A u s w e is  der B e s tg e w in n e r a u f  der k. k. 
p r iv .  S c h ie ß s tä ttc  in  W a id h o fm  a . d. M b S .

9. Kranzl am 29. April 1898.
1. Best Herr Reichenpfader. 2. Best Herr Zeitlinger.

K r e i s p r ä m i e n s c h i e ß e n :
1. Prämie mit 92 Kreise Herr Zeitlinger.
2. „  „  87 „  „  Hrdina.
3- „  „  87 „  „  Schnetzinger.

10. Kranzl am 1. M ai 1898.
1. Best Herr L. Frieß. 2. Best Herr Scharnier.



Nr. 19. „Bote von der Abbs." 13. Jahrgang
i r e i s p r ä m i e n s c h i e ß e n :

1. Prämie mit 96 Kreisen Herr Zcitlingcr.
2 . „  „  9 3  „  „  ip tb in a .

3. ,, v 83 „  „  Maaß.
11. Kranzl am 2. Mai.

1. Best Herr Schnctzingcr. 2. Best Herr Iahn.
K r c i s p r ä m i e n s c h i e ß e n :

1. Prämie mit 90 Kreise Herr Schnctzingcr.
2. „  „  93 „  „  Hrdina.
3. „  „ 9 1  „  „  Julius Jax.

12. Kranzl am 7. Mai.
1. Best Herr Scharnier. 2. Best Herr Wabro.

1. Prämie mit 101 Kreisen Herr Hrdina.
2. „  „  88 „  „  Scharnier.
3. „  „  87 „  „  Schnctzingcr.

13. Kranzl am 9. Mai.
1. Best Herr Kaiblinger. 2 Best Herr Hrdina.

1. Prämie mit 87 Kreise Herr Scharnier.
2. „  „  84 „  „  Schnctzingcr.
3. „  „  83 „  „  Hrdina.

**  G u te r  Schütze Bei dem am Samstag, den 7. 
d. A i. abgehaltenen Kranzl-Sckießen ans der hiesigen Schictz- 
stätte, hat der hiesige neue Büchsenmacher, Herr B. Hrdina, 
auf der 12-krcisigen Standscheibc 1U1 Kreise geschossen, eine 
Leistung, die auf unserer Schicßstätte bisher noch von keinem 
einheimischen, noch fremden Schützen erreicht wurde. Er erhielt 
dafür den seit Jahren vom Herr» Ober-Schiitzenmeistcr Leithe 
für einen „Hunderter" ausgesetzten Preis von einem Dneaten. 
—  „Schlltzenheil!"

** Fest- »nt» F re ifch ieß en . Ans Anlaß des 50- 
jährigen Regierungsjubiläums S r. Majestät des Kaisers Franz 
Josef I., veranstaltet die hiesige k. k. priv. Schützeugesellschaft 
am 5., 6. und 7. Juni 1898 ein Fest- und Freischützen, bei 
welchem gegen 1000 Kronen, theils von den Schlitzen, theils 
von (Könnern des Vereines, (lobt. Gemeindevertretung 50 Kr., 
lobt. Spareasse 50 Kr., Herr Baron von Rothschild 50 Kr.) 
li. s. w. gespendet, für Tiefschüsse und Kreisprämicu zur Ver- 
thcilung gelangen. Am Sonntag, den 5. Juni, halb 12 Uhr 
mittags, versammeln sich die Schützen im Gasthofe Mclzer und 
ziehen unter Begleitung der Stadtcapclle zur Schießstätte. Rach 
Ankunft des Zuges beginnt das Schietzen und dauert bis zur 
Dämmerung. Montag und Dienstag beginnt das Schießen schon 
um 7 Uhr früh und endet Dienstag 7 Uhr abends, wonach 
auf der Schicßstätte die Prcisvcrtheilnng stattfindet. Sonntag, 
den 5. Juni findet abends 8 Uhr im Hotel zum gold. Löwen 
eine gesellige Zusammenkunft der Schützen und Schützcnfreundc 
statt, bei welcher die Stadteapcllc cvncertierk. I n  Anbetracht der 
vielen schönen Preise, welche zur Beriheilung gelangen, ist ein sehr 
guter Besuch des Schießens zu erwarten, umsomehr, als sich 
die Vcreinslcitnng von der Ansicht leiten ließ, das Schießen 
nur billig auszuschreiben, damit auch mindergute Schützen thcil- 
nehmen können. Bei dieser Gelegenheit sei aufmerksam gemacht, 
daß Herr Büchsenmacher V. Hrdina sehr gut eingeschossene Ge­
wehre, sowie Munition für alle Etlicher den Schützen zur Ver­
fügung stellt. Alle näheren Details sind aus den Einladungen 
zu ersehen, welche der Schützenverein im Laufe des 'Monates 
an die einzelnen Vereine, sowie an zahlreiche Schützen versenden 
wird.

** Schützenausflug nach Oberland. Wie all­
jährlich, so veranstaltet auch heiter am Souutag, beit 15. M ai
der hiesige Schützcnverein einen Frühlingsausflug »ach Oberland, 
wo auf der Schießslütle der Frau Förster ein Kranzsschießen ab­
gehalten wird, bei welchem Preise, von der Schntzcnlade gegeben, 
zur Verchcilung gelangen. Die Abfahrt erfolgt um halb 12 Uhr 
mittags. Bei günstigem Wetter wird der Besuch ein sehr guter 
werden, da sich an diesem Tage alljährlich auch andere Gäste an 
der Parthie betheiligcn.

** Deutsches Maienfest. Der Verband „Nibe­
lungenhort" des Bundes der Germanen in Waidhofcn an der 
Abbs veranstaltet am Donnerstag, den 19. Maien 1898 in 
Riedmüller's Märzcnkellcr ein 'JJi » t eu f e  st, verbunden mit Tanz 
und volkslhümlichen Spielen wie: „Wett- und Sacklaufen, Topf­
schlagen, Aufstellung eines Maibaumes und verschiedene andere 
Spiele." Musik Stadtkapelle. Anfang 3 Uhr nachmittags. Ein­
tritt für Erwachsene 20 kr., für Kinder 10 kr. Karrenvorver­
kauf bei Herrn Eduard Pich und Herrn Josef Waaß. Im  
Falle ungünstiger Witterung wird die Abhaltung des Feste« aus 
Sonntag den 22. Maien 1898 verschoben.

IX . Deutsches Turnfest in Ham burg I n
tu vom 23. bis 27. J u li b. I .  findet in der freienden Tagen vom 23. bis 27. J u li 

Hansestadt Hamburg das IX. große deutsche Turnfest statt; die 
altehrwürdigc Stadt am Elbcstrand rüstet sich bereits, um die 
voraussichtlich aus allen Theilen Deutschlands und Deutsch- 
Österreich« herbeiströmenden Turncrscharen würdig und gastlich 
zu empfangen. — Eine besondere Anziehung wird dieses deutsche 
Turnfest durch die zahlreichen, sich an das Fest anschließenden 
Turnfahrtcn ausüben, von welchen wir nur die nach Cuxhaven, 
Helgoland, Siel und Kaiser Wilhelms-Canal, Lübeck, Friedlich«- 
ruh und Sachsenwald, Lüneburg u. s. w. nennen. Die Turnvereine 
des Ostmarktnrngaues benützen einen am 22. J u li abends von 
Wien nach Hamburg abgehenden Sonderzug. Fahrpreis von 
Wien nach Hamburg und zurück: 3. Classe 21 fl., 2. Classe 
34 st. Meldungen nimmt der Turnvercinsschriftwart Herr C. 
Nosko bis Ende M ai entgegen.

** Z e lte r  B rü c k e  Wie wir der „Wiener Zeitung" 
vom 13. M ai 1898, Nr. 110, entnehmen, wurde dem vom 
n.-ö. Landtage beschlossenen Entwürfe eines Gesetzes, womit die 
Marktgemeindc Zell a. d. IbbS auf die Dauer von 5 Jahren

zur Einhebung einer Brückenmant zum Zwecke der Rückzahlung 
des zum Neubaue einer stabilen Brücke über den Mbsfluß 
zwischen Waidhofen und Zell aufgenommenen Darlehens er­
mächtigt wirb,'Tue Allerhöchste Sanction ertheilt.

** D ie E r ö f fn u n g  der Z s b b s tb a lb a h n  findet 
morgen, den 15’ M ai 18Ü8 in ganz prnnklojcr Art statt. Die 
Brückenbelastungsproben wurden Freitag und Samstag vorge­
nommen, welche ein äußerst zufriedenstellendes Resultat ergaben. 
Somit wäre also der zweite Theil dieser so vielfach gewünschten 
Bahn ausgebaut und kann man nun von Waidhofen bis Lnnz 
fahren.

**  E in e  B a h n  nach M a r ia - Z e l l  Das „R. W.
Tgbl." theilt m i t : Das Eiseubahnminiftcrinin hat mit dem Er­
lasse vom 4. ls. dem diplou.il ten Ingenieur Josef Tauber in 
Wien die Borconccssion für eine mit Dampf oder elektrischer 
Kraft zu betreibende Bahn niederer Ordnung von der Station 
Lnnz der Abbsthalbalm nach Mariazell, und zwar entweder über 
Langau und Ncuhaus oder über Lackcnhof und Mittcrbach mit 
einer Abzweigung auf den Oetscher, sowie für eine Flügelbahn 
von Mariazell »ach Gußwcrk ertheilt.

**j D i c  d re i ges trcngcn H e i le n ,  die ctalenbev- 
heiligen Pankratius, Servatius und Äongatius, haben auch in 
diesem Jahre ihren üblen Ruf, in dem sie bei allen Garten­
besitzern und Landwirthcn stehen, Ehre gemacht, wenigstens hat 
sich Pankratins und Servatius recht hübsch kalt und naß ange­
lassen und sogar Schnee mitgebracht, freilich, wirkliche Nacht­
fröste dürften wir in diesem Jahre nach dem milden Wetter 
nicht zu erwarten haben. Immerhin ist die von den Garten-
I csitzern gebrauchte Vorsicht begreiflich, denn wie im Allgemeine» 
mit großen Herren nicht gut Kirschen zu essen ist, so ist auch 
mit diesen drei gestrengen Herren im Speziellen nicht zu spassen!

** Berstorbcne im M onate  A p r il 1898.
1 Maderlhancr Johann, Fabriksarbeitcr, Wi.nerstrasse 

4, Krankenhaus, 26 Jahre alt, Lungentuberkulose.
6. Kalischka Magdalena, Kaufmannsgattin, Obere Stadt 

17, 41 Jahre alt, Lungenentzündung.
11. Hcidler Anton, Taglöhnerskiud, Feldgasse Nr. 5 L.L. 

14 Tage alt. Acuter Darweatarrh.
11. Todlgeboriicr Knabe der Eheleute Jguaz und Anna 

Holzer, l. Rinmotte Nr. 25, Asplyxie.
13. Böhm Johann, unehcliges Kind der verheirateten 

Agnes Blechl, Bühlermerk dir. 56, 4 Jahre all, Diphteritis 
Darmcatarrh.

14. Koroschck Karoline, Postdicnerskind, Ibbsitzcrstrasse 
dir. 20, 14% Jahre alt, Lungentuberkulose.

17. Pils Karl, Fabriksarbeiterskind, Fuchslucg Nr. 6 
Stadst 2 Jahre alt, Darmkatarrh.

18. Litz Eulogius, vcrheiratheter Zeugschmid, Lahrendorf 
dir. 13, 45 Jahre alt, Magenkrebs.

22. Breitlcr Johann, Taglöhnerskind, Untere Leithen dir. 14,
I I  Monate alt, Lungenentzündung.

24. Schund Johann, Spareasfedirector i. P. Untere Stadt 
dir. 43, 76 Jahre alt, Altersschwäche.

Nr

Nr

** O tto  E rli's  Vergnüitzungsfahrtcn im 
Jahre 1898. Das Nufcburenit Otto Erb in Zürich-Enge 
(Schweiz) veranstaltet im Jahre '.898 über dm Dutzend Fahr­
te» »ach Italien, der Siidschweiz, dem Berner Oberland, der 
Riviera, den bayrischen Königsschlossern, de», Salzkammcrgnt 
und Wien, dem Orient re. Das Bureau übernimmt nicht nur 
alle in Betracht kommenden Eisenbahn, Bergbahn und Dampf- 
.schiffahrtcn, sondern gewährt den "Mitreisenden mich Prima-Lcr- 
pflegang in den Hotels und bezahlt alle Eintritts- und Trink­
gelder :c. Zwei Reiseführer begleiten jede Fahrt und sorgen für 
exakte Durchführung des ganzen Reiseprogrammes, so daß die 
Thcilnchmcr sich sorgenfrei ganz dem Genusse hingeben können. 
Die Preise sind ganz außerordentlich billig. Eine sechstägigc 
Osterfahrt nach Mailand, den oberitalienischen Seen, Lugano, 
Rigi re. kann man z. B . schon für 54 fl. machen. General- 
prospekte sind gegen Einsendung einer 5 kr. Marse für Por­
to kostenfrei von der Buchdruckern dieses Blattes zu beziehen.

** Ocffcntlichcr Dank dem Herrn Franz Wilhelm, 
Apotheker Ncnnkirchcn, N.-Oe. „Wenn ich hier in die Ocffent 
lichkeit trete, so ist cs deshalb, weil ich es zuerst als Pflicht an 
sehe, dem Herrn Wilhelm, Apotheker in Reunkirchen, meinen 
innigsten Dank auSznsprcchen für die Dienste, die mir dessen 
Wilhelms Thee in meinem schmerzlichen rheumatischen Leiden 
leistete, und sodann, um auch Andere, die diesem gräßlichen 
llcbcl anheimfallen, auf diesen trefflichen Thee aufmerlsmn zu 
machen. Ich bin nicht im Stande, die marternden Schmerzen, 
die ich volle drei Jahre bei jeder WittcrnngSändcrung in meinen 
Gliedern litt, zu schildern, und von denen mich weder Heil­
mittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder in Baden bei Wien 
befreien konnte». Schlaflos wälzte ich mich N.'idjtc durch im 
Bette herum, inein Appetit schmälerte sich zusehends, mein Aus­
sehen trübte sich und meine ganze Körperkraft nahm ab. Nach 
4 Wochen langem Gebrauch des Wilhclm's Thees wurde ich 
von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit und bin es noch 
jetzt, nachdem ich schon seit 6 Wochen keinen Thee mehr trinke, 
mich mein körperlicher Zustand hat sich gebessert. Ich bin fest 
überzeugt, daß jeder, der in ähnlichen Leiden seine Zuflucht zu 
diesem Thee nehmen, auch den Erfinder dessen, Herrn Franz 
Wilhelm, so wie ich segnen wird. I n  vorzüglicher Hochachtung, 
Gräfin Butschin-Strcitfcld, Oberstlieutcnants-Gattin.

** Wichtige M itth e ilu n g  I n  keinem Haushalte 
sollten sie fehlen, die zwei bestens bewahrten Lolks- und Haus­
mittel, Dr. Rosa'S Balsam für den Magen und die Prager 
Haussalbe. Dieselben sind auch in der hiesigen Apotheke erhältlich.

Eigenberichte.
N c n m a rk t  a. d U b b s , am 13. Mat. ( Jagb l i c i

t a t  ton.  —  D i e b  stah l.) Die Gcmcindejagd der Eatafttui 
gemeinde Semmelbach mit einem Flächenmaße von 472 
wird am 27. M ai 1898, 9 Uhr vormittags, in der Gemeint», 
kanzlci zu Neumarkt auf weitere G Jahre vom 1. Ju li angt-
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fangen im Licitationswege vergeben werden. Der AuSrufspr«-
beträgt 200 fl.

I n  der Nacht vom 11. auf den 12. M ai drangen dis 
jetzt unbekannte Diebe in das Gasthaus des Herrn Punz 
Eging ein und entwendeten Seid)fleisch, Mehl etc. Hoffentlich 
wird diesen Liebhabern von Sclchflcisch das Handwerk ball 
gelegt werden.

M elk . ( D e r  B c z i r  ks l e h r c r v c  r c i n) hielt
5. d. M . seine diesjährige Generalversammlung ab. Ob»,am
Gelbcncgger eröffnete die Versammlung und begrüßte um« 
stürmischem Bestalle der Anwesenden die erschienenen Gäsic 
Herrn k. k. Bezirkshanptman» Grafen Eattis, welcher der P« 
sammlnng bis zun, Schlüsse beiwohnte, den hochivürdigcn Hern 
Prälaten Alexander Karl von Melk, und de» Herrn k. k. Schm 
rath und Gpiunasial-Director H. Hermann Ulbrich. Lctzterei 
hielt nun seinen Vortrag: „D er Weg ans der Volks- in bi 
Mittelschule". M it  gespanntester Aufmerksamkeit folgte die Per 
sammlung den geistvollen Ausführungen des verehrten Schal 
und Lchrerfreundeö, und konnte sie auch nicht allen Schlich 
folgerungen beistimmen, so nahm sie doch mit aufrichtiger Freud 
daö Verspreche» zur Kenntnis, das; Herr Schnlrakh P. Herma» 
Ulbrich in der Herbstversammlung eine» weiteren Vorbag halte 
werde. Lehrer Poppe erntete für seinen gehaltvollen Vortra 
„Uhland" reichen Beifall. Lehrer Hawel sprach über die geheim 
Qualificatio». Die Vereinsleitung wurde per Acclamation miede 
gewählt. Für das verstorbene Ausschußmitglied Oberlehrer Pani 
wurde, da Oberlehrer Ohin Januschowsky die Wahl danken 
abgelehnt hatte, Oberlehrer Hüter gewählt. Die nächste Vol 
Versammlung wird in der zweiten Hälfte October und zwc 
ans Anlaß des Jubiläums S r. Majestät als Fcstvcrsammln» 
stattfinden.

B l in d c n m a r k t .  (D  i e F r ü h j a h r  S - L i c d c r tast  
des Gesangvereins findet au, 21. d. M . in Mcllek's Loeat 
täte» statt. Anfang halb 8 Uhr. Eintritt 1 K. Familienkarü 
zu 3 Personen 2 K. Das Programm umfaßt Vorträge d> 
Gesangvereins, deö Hausorchesters, sowie Einzelnvorträge.

Tulln , am 12. Mai. (B  a u e i n e s n eu e n Bez irk> 
ger i chtes. )  Endlich wird es zur Thatsache, daß in Tulln ein new 
Bezirksgericht erbaut wird. Das alte baufällige Gebäude mit sein 
niedrigen und dumpfen Localitätcn wird niedergerissen und < 
derselben Stelle ein moderner, zwei Stock hoher Bau nebst ein 
Wohnung für den Amtsleitcr aufgeführt. Die Stadt Tulln h 
dem Acrar den Grund geschenkt und außerdem zur Vergrößern 
des Bezirksgerichtes ein altes Haus um den Preis von 4000 
dazu gekauft. Die Amtsthätigkeit wird während der Bauzeit, > 
18 Monate in Anspruch nimmt, in dem alten Schulhause foi 
geführt. Zu diesem Behufe hat die Gemeinde ebenfalls I 
Schule dem Aerar während dieser Zeit unentgeltlich überlasst 
Die Kosten des Baues find auf 80.000 fl. präliminiert.
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W ie n ,  9. Mai. ( Fe i e r l i che  E r ö f f n » g d 
W i e n e r S  t a d t b a h n. Unter riesiger Betheiligung des Pub 
knms fand heute im Bahnhöfe Michelbeuren in Anwescuh 
des Kaisers die feierliche Eröffnung der Bororte- und Gürtellii 
der im Baue begriffenen Stadtbahn statt. Die Stadtbahn hat t 
Zweck, namentlich als Eommnnicationsmittcl zwischen den ei 
zclncn Bahnhöfen zu dienen. Am Eingänge de« Feftplal 
erwarteten den Monarchen der Ministerpräsident G 
Thun, der Eisenbahnminister Ritter v. Wittes, der Ste 
Halter Graf Kiclmannsegg, Polizeipräsident, Habrda, Lai 
niarschall Baron Gndcnus, Bürgermeister D r. Lueger n 
die Vice-Bürgermeister Strobach und D r. Neumayer. T 
Kaiser, welcher an jeden einzelnen Herrn einige Worte richli 
wurde nun von denselben in das für die Herren Erzherzoge 
stimmte Zelt geleitet, wo sich die Erzherzoge Ludwig Biet 
Peter Ferdinand, Heinrich Ferdinand, Friedrich und Rainer e 
gefunden hatten. Fürsterzbischof D r. Gruscha nahm unter gro 
Assistenz die Einweihung der Stadtbahn vor. Landmarschall Bai 
Gudcnus und Bürgermeister D r. Lueger hielten Ansprachen 
Seine Majestät, welche der Kaiser erwiderte. Ruch Vollzug 
Vorstellung unternahm der Kaiser eine Besichtigungsfahrt. Lät 
der Strecke, die der Hofzug passierte, hatten die Häuser F 
gala angelegt. Während der Fahrl begrüßten den Kaiser taust 
oon Menschen mit Hochrufen.

N
I

Klostcrncubnrq, den 12. M a i 1898. ( Cu r S  üb 
B e k ä m p f u n g  der  P e r o n o s p o r a  - K r a n k h e i t  d 
R e b c). Ueber mehrseitig geäußerten Wunsch aus den Krei 
der Weinbautreibenden wird wie im Vorjahre auch Heuer 
der k. k. önologischen und pomologischen Lehranstalt in Klos 
ncuburg an einem später zu bestimmenden Doimerstag-Voru 
tage des Monates Jun i 1898 ein Curs für Weinbautreibr 
über die Bekämpfung der Peronospora-Krankheit abgehalten.

Derselbe beginnt um 9 Uhr vormittags mit einem un 
fähr Unständigen Vortrage über die Krankhcitserscheinung, 
Bekämpfungsweise, die Behandlung der Spritzen, die Herstellt 
der Flüssigkeiten zur Bespritzung, und schließt sich daran i 
praktische Ausführung der Bespritzung im Weingarten, l 
Theilnahme an dem Curse steht jedermann frei. Solche % 
sonen, welche an diesem Curse theilzunchmen wünschen, ha



Nr. 19. „Bote von der M b s ." 13. Jahrgang.
ic« bis späteste,iS Ende M ai 1898 der f. k. Direktion schrift- 
il) anzuzeigen, worauf sic von dieser fiir einen bestimmten Tag 
»berufen werde».

Der Vortrag wird vom Professor 2. Weigert, die De- 
wnstration von den, Demonstrator H, Pfeiffer abgehalten.

H ö r itz ,  11. Mai. ( P a s s i o n s s p i e l  i m B ö h m e r -  
>ald e). Wie schon mitgetheilt, beginnen die Höritzcr Passions- 
nelc in diesem Sommer am Pfingstmontag und finden Ans­
chlangen an jedem Sonntage und katholischen Feiertage mit 
usnohme des Frohnleichnamsfestes bis inclusive 18. September 
att. — Der Kartcnvorvcrkauf beginnt am 15. M ai und sind 
lestcllungen an V. E. Hansen's Buchhandlung in Bndweis 
der an das Gemeindeamt Höritz im Böhmerwaldc zu richten, 
leschreibendc Prospecte versendet kostenfrei das Gemeindeamt 
writz, —  W ir weifen besonders darauf hin, daß die Höritzcr 
lassionsspiclc der weitgehendsten Beachtung wert sind.
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verschiedenes.
— Eine Bärenjagd in der Herzegowina

leber eine aufregende Bärenjagd in der Herzegowina wird uns 
i,8 Mostar Folgendes gemeldet: Nach Mitternacht traf Erz­
erzog Vcopolb Salvator zur Bärenjagd in Mostar ein und 
egal) sich in früher Morgenstunde in Gesellschaft von sieben 
lernn, unter denen sich Mcginientsarzt D r, (Services, G>,,»nasial- 
grofessor Pichler und Oberförster Hoffn,ann befanden, in, Wage» 
lad, dem Jagdrevier, Dasselbe befindet sich am Rodvclez östlich 
min Dorfe Vrabciei, Um acht Uhr waren die Stände bereits 
,ezoqen und der Trieb begann. Der Erzherzog hatte seinen 
Stand zwischen D r, (Services und Hofsmann kann, eingenommen, 
,18 eine mächtige Bärin geradewegs auf ihn zukam. Der Erz- 
,erzog feuerte und traf das Thier in den Hals, Trotz der Ber- 
ctzimg drang die Bärin auf den Schützen ein. Der Erzherzog 
leuerte nochmals und traf wiederum, ohne jedoch das Thier zu 
■liegen, das sich nun in blinder Wuth gegen den seitwärts 
telicbc,t D r, (Services wandte. Dieser drückte ab Die Bärin 
ließ ein furchtbares Gebrüll ans und stürzte sich mit mächtigen 
Sätzen ans den Jäger; da traf sie ein nochmaliger Schuß des 
Erzherzogs und streckte sie zu Boden, I n  eine gefährliche Sage 
vor unterdessen Professor Pichler gerathen. Derselbe schoß eine 
Bärin an, die sich nun sofort aus ihn stürzte. Der zweite Schuß 
lersagte, worauf ihn oas gereizte Thier attakierte; beide stürzten 
im Ringe» einen Abhang hinunter Durch den Fall ernüchtert, 
nchob sich die Bärin rasch und trollte sich, ohne den Gegner 
weiterer Beachtung z» würdigen, in das Dickicht, wo sie auf 
Rinnnerwiedersehl-n verschwand, Professor Pichler hatte bei diesem 
Üfenciwitrc einige schmerzhafte Eontusionen und einen Biß in 

rechte» Unterarm erlitten. Es gelangten im ganzen sieben 
Büren in den Trieb; vier wurden davon erlegt, einer fluchtete 
verwundet und zwei durd,brache» die Treiberkelte. Um 2 Uhr 
nachmittags war die Jagd beendet, und die Jäger erholte» sich 
bei einen, fröhlichen Mahl von den Mühen und Aufregungen *)

— König Otto'S Liebe. Bon dem „„glücklichen 
Baiernkönige, besten plötzliche gefährliche Nierenkrankheit augen­
blicklich nicht blos Baien, beschäftig», wird folgendes merkwürdige 
Vorkommnis erzählt. I n  der vergangenen Woche hatte König 
Otto während einiger Tage fast nichts gegessen, obgleich sein 
Äppetit bisher stets ein sehr guter war. Er schluchzte, jammerte 
und schrie stundenlang ohne Unterbrechung und wurde zeitweise 
sogar gefährlich, AlS morgens sein Arzt und sein Wärter vor­
sichtig den schweren Broeatvorhang zur Seite zogen, der ihr 
Schlafzimmer von dem des unglücklichen Monarchen trennte, 
sahen sie ihn mit thränenden Augen in eine kleine, silberne 
Dose blicken, die sie oft in einem Schubfach bemerkten, dessen 
Schlüssel König Otto stets an einer feinen Stahlkette um den 
hals trug. Sobald der Kranke gewahr wurde, daß man ihn 
beobachte, wandte er sich um und lächelt- so glücklich und na­
türlich, daß der Arzt überrascht näher trat. Freudig rief der 
König chm entgegen: „D ie Comtesse 2 , , , , hat eine bessere 
Rächt gehabt, sie ist jetzt außer Gefahr!" Dann verschloß er 
da« silberne Schächtelchen, in dem sich ein paar vertrocknete 
Erdbeeren befanden und verbrachte einen sehr ruhigen Tag, Der 
eigenartige Vorgang hat folgende romantische Episode zur Ur­
sache: Im  Jahre 1867 fand ein lustiges Picknick in einem 
Wäldchen statt. Unter den Gästen war auch die 17jährige, bild­
schöne Comtesse 2 .  . . ., in die sich der junge Prinz auf den 
erste» Blick sterblich verliebte. Er saß neben ihr während des 
(», Freien abgehaltenen Frühstückes, erwies ihr die zarteste» 
Aufmerksam seiten und verschwand dann mit dem liebreizenden 
Mädchen im Walde, Als die jungen Leute aber etwas nngebür- 
lich lauge ausblieben, wurde die Mutter der Comtesse unruhig, 
Diener wurden nach allen Richtungen entsandt, Alan fand die 
Missethäter, wie sie beide ihre Hüte mit Erdbeeren gefüllt 
batten und lustig die rothen Früchte verzehrten. Im  nächsten 
Augenblicke wurden sie auf immer getrennt, Prinz Otto gierig 
!"it den, König nach München, die junge Comtesse schickte man 
io« Kloster Mieericonle, das sie seit jenem Tage nie mehr ver­
ließ, Und jetzt nach 31 Jahren der Trennung ist der dem un­
heilbare» Wahnsinne verfallene König auf unerklärliche Weise in 
die Kenntnis der Thatsache gekommen, daß jenes Mädchen, das 
ft in seiner Jugend so heiß geliebt hat, zur selben Zeit wirk­
lich gef ähr l i ch  k r ank  in seiner Zelle lag,

— Eine rzcchische Nationnlgarde ist im bien 
lUfegnetcn luusikniachenden Böhmerwaldc gegründet worden, ES 
i|> »och in trauriger Erinnerung, zu welch unglaublichen Dingen 
der nationale Kampf in Oesterreich geführt hat : Brandschatzung und 
Wnderung, rohe Exzesse, Mißhandlung von Abgeordnete» n. s, w,

' )  Diese Begebenheit U l sie umsanddhr INI» Waldhosner inieressieren, 
«0 D r, S troicet d ir  Schwiegersohn de« allbekannten Herrn Domänen- 
Oirectot« Prasch, und im« ein sehr liebwerter, leider m ir  selten in  unsern 
"lauern  weilender Gas, ist, D .  R .

Allmählich wurde der dramatische Höhepunkt überschritten, und 
es kam gemüthlicher. So z, B , kauften deutsche Turner 
bei einem czcchischcn Sokolfcste das ganze vorräthige Bier auf, 
so daß die Czechcn „trocken saßen,", Czechischc Provinzblättcr 
berichten nun, daß die Studentenschaft eine czechischc Na- 
tionalgarde errichtet hat, welche vor allem controlicren soll, 
ob die czcchischcn Damen das nationale Schlagwort „Svuj k 
s v e m u “ („Jedes zu Seinem")' auch practisch verwirklichen, 
Wehe der Tochter Libussas, die Saazer Gurken zum Salat 
nimmt, mit Brüxer Kohle heizt oder gar Ruuiburger Leinwand 
für ihre Ausstattung verwendet! Die akademische Jugend Czccho 
vicns wird sic in Acht und Bann thun. Glücklich diejenigen, 
welche schon unter die Haube gekommen, ihnen kann die National- 
gardc nicht mehr viel anhaben. Allein die bedauernswerthen Ge­
schöpfe, die sich ihre Zukünftigen erst crtanzen müssen, sie werden 
die ganze Wucht des Bannfluches fühlen. Die grausame Natm-- 
nalgarde wird sic zu finden wissen, selbst wenn sie sich verbergen 
sollten, Sie werden ans der Proskriptionsliste gehalten werden, 
damit man sic im Ballsaale beobachten könne, ob sie sich nicht 
gegen das czechischc Dogma versündigen und etwa statt der 
„Beseda" einen „Schieberischcn" tanzen. Wenn dann so eine 
Hochverräthcrin dem czcchischcn Bruder Studio die Tanzord­
nung reicht, so wird der glühende Patriot in gerechter Entrüstung 
ausrufen: „Ich  verachte Dich, ich ein czechischer Jüngling!"

— Eine eigenartige Huldigung. Aus Wien, 
9 Mai, wird berichtet: Gestern bei Tagesanbruch bemerkte ein 
auf dem Platze vor der Votivkirchc postierter Sichcrheitswachmann, 
daß auf der Spitze eines der Thürme der Votivkirche — und 
zwar auf dem gegen die UnivcrsitütSstraße zu stehenden — eine 
große schwarzgelbe Fahne aufgesteckt sei. Da die Fahne nicht 
auf Anordnung der Kirchcnverwaltung angebracht morden ist, so 
war ihre Auspflanzung in der schwindelnden Höhe offenbar ein 
Wagestück, wie cs vor zwölf Jahren der Thurmdecker Josef 
Pirchcr ausgeführt, der in der Nacht vor dem 18. August 1886 
den Stephansthurm an der Außenseite erkletterte und zur Feier 
de« Geburtstages des Kaisers eine schwarzgclbc Fahne unter 
dem Adler auf der Spitze des Thurmes aufsteckte. Der Mann, 
der zum Zwecke einer loyalen Demonstration die Fahne auf dein 
99 Meter hohen Thurme der Votivkirche aufpflanzte, Hai sich 
noch gestern in einem an die Polizei-Direction gerichteten Schreiben 
gemeldet und genannt. Es ist der Thnrmbauspängler Hubert 
Frankl, ein Mann von 36 Jahren, verheiratet, Vater eines 
fünfjährigen Kindes, Er hat auch noch für die alte Mutter 
seiner Frau, die bei ihm lebt, zu sorgen. Seine Fra», mit der 
er seit 6 Jahren in glücklicher Ehe lebt, hat tim das lebens­
gefährliche Wagestück des Galten gewußt und bei den Vorberei­
tungen mitgewirkt, indem, sie die ziemlich große Fahne nähte und 
in diese die Inschrift einstickte: „Zur Erinnerung an die fnnfzig- 
jährige Jubiläumsfeier S r, Majestät des Kaisers Franz Josef I. 
1848— 1898" Die Fahne, die nach Art der Kirchcnfahncn an 
einer Querstange befestigt ist, ist 164 Zentimeter breit und 
6 Meter lang, Frankl zeigte der Polizeibchörne an, daß er in 
der 'Nacht vom Samstag auf Sonntag mit halb 1 Uhr von 
außen den Thurm bestieg, dort die Kaiscrfahne ans der Spitze 
befestigte, und erbot sich zugleich, die Fahne zu jeder Zeit wieder 
selbst herunter zu holen. Frankl hatte, wie die ,,'N. Fr, P r," 
berichtet, die Absicht, nachdem er früher schon die Kirche in der 
Nähe besichtigt hatte, um einen Anfstiegpunkt zu suchen, schon 
mit Freitag das Wagestück auszuführen, allein der heftige Regen 
vereitelte vorläufig sein Project, Samstag nachts machte sich 
Frankl ans den Weg zur Votivkirchc, wo er vor Mitternacht 
eintraf. Um halb 1 Uhr endlich wurde cs stille in der Umgeb­
ung, Er entledigte sich rasch seiner Schuhe und übergab diese 
zur Aufbewahrung einem jungen Arbeiter, der ihn begleitet 
hatte. Die schwere Fahne ba itb jr sich auf dem Rücken fest. Er 
warf nun, so ausgerüstet, ein Seil bis zur Höhe de« Auslaufes 
des Blitzableiters, der ungefähr 5 'Meter vom Boden sich be­
findet, und schwang sich an dein Seile empor. An der eisernen 
Stange kletterte er dann bis zum Dache des Seitenschiffes und 
zwängte mit großer Anstrengung sich durch eine Lücke in der 
Dachbalustradc, um dann zum Thurme zu gelangen, Theils die 
Stange der Leitung, theils die Vorspränge des Thurmes be­
nützend, kletterte er bis zur ersten Thnrmrose hinauf. Der Wind 
blies sehr heftig; dabei blutete Frankl an Händen und Füßen, 
da er sich an den Thurmverziernngen und an dem rostigen Eisen 
der Leitnngsstangcn wund riß. Unter großen Mühseligkeiten er­
reichte er endlich die erste Thurmrose. Hier mußte er mit der 
ihn stark behindernden Fahnenstange durch eine Lücke schlüpfen, 
und wieder kletterte er fort bis zur zweiten, unterhalb der Krone 
befindlichen Thurmrose, Er setzte sich nun auf die ungefähr 
80 Zentimeter breite Steinverzierung, doch dort oben blies der 
Wind fürchterlich, und als er die Fahne vom Rücken sich los­
band, fehlte nicht viel, daß ein Windstoß sic seinen Händen ent­
rissen hätte. Als es ihm endlich gelang, die Fahnenstange unter 
die vergoldete Krone zu stecken und dort mit einer Rebschnnr zu 
befestigen, schlug cs auf der Thnrinuhr 2 Uhr. Er hatte sonach 
zum Aufstieg gerade anderthalb Stunde» gebraucht. Nachdem er 
die Fahne entrollt hatte, stieg er auf dieselbe Weise wieder ab. 
Kurz nach '/«3 Uhr war er wieder unten. Er zitterte aber, 
trotzdem er ein großer und kräftiger 'Mann ist, an Händen und 
Füßen; so hatte ihn diese Arbeit, die er sich nicht so schwer 
vorgestellt hatte, angestrengt, Frankl ist als ein äußerst solider 
Arbeiter und braver Familienvater bekannt. Früher, und zwar 
bis zum Jahre 1882 war er als Gehilfe bei dem Thnrm- 
reparatenr Pirchcr, der, wie bereits erwähnt, 1886 den StephanS- 
thnrm bestiegen hat. Er arbeitete bereits auf 300 Thürmen in 
Nieder- und Oberösterreich, Steiermark, Kärnten und in Ungarn, 
Frankl ist übrigens nicht der Erste, der Pirchers Wagestück 
nachgeahmt hat, 'Nicht ganz ein Jahr später, am 16. M ai 1887 
nachts, ist der Goldarbeiter-Gehilfe Rudolf Richter, ein Bursche 
von 18 Jahren, längs des Blitzableiters zum Thurmkreuz des 
Stephansthurmes aufgestiegen und hat dort zu Ehren des Na- 
mens-Festeö des Kronprinzen Rudolf eine schwarzgelbe Fahne

befestigt. Der Stephansthuri» ist bekanntlich 137,8 Meter hoch. 
Auf Veranlassung des Kirchenmeisteramtcs ist die Fahne Frankls 
am 9. d, M . von der Spitze dcö Thurmes der Votivkirche 
entfernt worden.

Heute, wo der spanisch-amerikanische 
Evnfliet das Interesse aller ZcitnngSlcscr in Anspruch nimmt, 
dürften denselben jedenfalls einige Daten über die Flottenver- 
hältnisse der sich bekriegenden Mächte von Interesse sein. W ir 
entnehmen dieselben einer Veröffentlichung des Internationalen 
Patentbnrcans Carl Fr, Reichclt, Berlin N W . 6 .

Verein,
Spanien, Staaten,

Schlachtschiffe 1. Classe 1 9

Gcschützzahl derselben in Hauptbatterie 17 
sekundären Batterie 18

136
297

Schlachtschiffe 2. und 3, ZI. 2 2

Gcschützzahl derselben H .0.
S .B .

29
22

18
27

Küstenvertheidigungsschiffe 2 20

Geschützzahl derselben H.B.
S .B .

3
6

54
60

Panzerkreuzer
ß .B .
S .B .

8 2

Gcschützzahl 14
194

38
36

Geschützte Kreuzer 12 16

Geschützzahl $ 8 .
S .0

94
161

169
232

Ungeschützte Kreuzer 4 5

Geschützzahl H 8 .
S .B .

20
25

18
16

Kanonenboote 1. Cl, 11 18

Geschützzahl ß 8 .
G .0 .

11
6

107
123

Kanonenboote 2, und 3, Cl, 13 ---
Torpcdobootjägcr 17 3
Torpedoboote 48 21
Schul-, Transport- »nd Vermessungsschiffe etc, 25 68

Die Stärke der spanischen Marinetrnppcn im activen
Dienst beträgt inclusive Offiziere 24,629 Mann, zu denen noch 
gegen 25.000 Mann Reserven kommen, während die amerika­
nische Marine nur 13.582 Köpfe zählt nebst einer Reserve von 
2 800 Wann. .

— E i»  Zeichen dasnr^daß  der gegenwärtige Krieg 
nicht etwa seitens der Vereinigten Staaten seit langer Zeit ins 
Auge gefaßt worden ist, dürfte darin zu suchen sein, daß die 
Amerikaner sich ganz und gar nicht mit der Vervollkommnung 
und Einführung der unterseeischen Torpedoboote beschäftigt haben, 
mit denen der Erfinder schon seit Jähem erfolgreiche Versuche 
in den amerikanischen Häfen angestellt hat. Das nach seinem 
Erfinder genannte „Holland"-Boot ist 55 Fuß lang bei einer 
Breite von IO1/,, Fuß und hat, aus Stahl gebaut, eine fisch­
artige Form, ähnlich der des Witcchcad-Fischtorpedo's mit ver­
dicktem Vorderthcile, Der Antrieb der Schraube erfolgt durch 
Accnmulatoren, welche, in der M itte des Schiffes angeordnet, 
den Hauptschwerpunkt bilden, derart, daß das Boot vor dem 
Kentern geschützt ist. Im  übrigen ist das Schiff wie die be­
bekannten Torpedoboote mit Lancierrohren für diese Projectile 
und den erforderlichen Reservoiren für comprimierte Luft ver­
sehen, Da« Deck wird von einem kleinen Thürmchen überragt, 
welches mit Schaulöchern versehen ist für den Ausblick des 
Capitäns, Alle auf Deck angebrachten Luken können natürlich 
wasserdicht verschlossen werden. Das Untertauchen des Schiffes 
wird durch Wasserbehälter vermittelt, welche je nach Wunsch ge­
füllt werden können, um das Gewicht des Fahrzeuges entsprechend 
zu erhöhen oder zu vermindern, und zwar ist die Einrichtung 
derart getroffen, daß das Schiff bis zu jeder gewünschten Tiefe 
hinabtanchen kann. Die Construction der hierzu erforderlichen 
Vorrichtungen und deren Wirkungsweise wird natürlich möglichst 
geheim gehalten. Man kann sich leicht vorstellen, wie verheerend 
solch ein unterseeisches Boot wirken kann. Kommt ein feindliches 
Kriegsschiff in Sicht, so steuert es, nur mit beut Thürmchen 
außer Wasser, auf dasselbe los und taucht plötzlich wie eine 
Tauchente unter, um nun, vollständig ungesehen vom Feinde, 
seine verderbenbringenden Torpedos auf das gegnerische Schiff 
abzufeuern. Da das Boot mit drei Laneicrrohren versehen ist, 
so kann man annehmen, daß wohl eines dieser 'Mordgeschosse 
sein Ziel erreicht und das betr. Panzerschiff zum Sinken bringt, 
(Mitgetheilt vom Patent- und technischen Bureau G, Brandt, 
Berlin S.-W,, Hochstraße 4).

— Eine Verhaftung im Wasser. Ein Vorfall, 
wie er sich in Paris ereignete, dürfte sicher zu den Seltenheiten 
gehören. Der 24jährige Friseur Bequcrie hatte das Unglück, bei 
einem kleinen Diebstahle, den er in einem Bijoutcrieladcn aus­
führte, ertappt zu werden. E r wurde durch den Polizci-Jnspcctor 
Botte verhaftet und den Ouai des Orfdvre entlang geführt. 
Ohne die geringsten Schwierigkeiten zu machen, folgte der Misse» 
thätet dem Beamten. Auf der Brücke d'Arcole angekommen, 
versetzte er jedoch seinem Führer plötzlich einen heftigen Fuß­
tritt und schwang sich blitzschnell über das Brückengeländer. Der 
nicht weniger couragierte Jnspector aber sprang dem tollkühnen 
Ausreißer schnell nach und begann in dem nassen Elemente eine 
Jagd auf den Dieb, der sich als ein ganz vorzüglicher Schwimmer 
zeigte. Aber der Vertreter der heiligen Hcrmandad war ihm 
„über", sodaß cs ihm bald gelang, den Flüchtling zu erreichen. 
Beide faßten sich um und rangen so lange miteinander, bis 
ihnen die Kräfte schwanden. Schon versanken sie im Wasser und 
wären unfehlbar ertrunken, wenn nicht tut letzten Momente 
einige Fischer, die den Vorgang beobachtet hatten, zu ihrer Hilfe 
hei bei geeilt wären und den Verfolger wie dessen Opfer sicher 
an das Ufer gebracht hätten.
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Ein neuer Verlust der spanische» Marine.
Gin Unglück nach dein anderen verfolgt die Spanier in 

ihrem unseligen Kriege mit den Nordamerikanern. Sie haben 
von diesen hisher nicht nur Schlappe auf Schlappe erlitten, so 
daß sic offenbar aus Furcht vor ihnen und weiteren Unruhen 
im eigenen Lande das b-rciis ausgesandte kapverdische Geschwader 
nach Gadiz zurückriefen, um nicht etwa eine zweite große «tscc« 
schlackst zu verlieren. Jetzt mußte sich auch noch die Naturge- 
walt mit den Waffen der Feinde verbünden, lim der spanischen 
Marine einen neuen unverhofften «chlag zu versetzen, Gin spanischer 
Torpedobootzerstörer ist infolge einer »cssclcxplosion in der Ge­
gend von Gibraltar mit der ganzen Mannschaft in die Lust ge­
flogen, Das Unglück erfolgte in der gestrigen Mittwoch Nacht 
und wird nns durch ein Telegramm wie folgt gemeldet:

London, 11. Mai, Ginc Depesche des Globc berichtet 
aus Gibraltar vom heutigen Tage, ein dort eingetroffener engl, 
Dampfer habe der Marincbehörde mitgetheilt, er habe in der 
vergangenen Nacht einen spanischen Torpedoboot-Zerstörer, eines 
der zur Bewachung der Bucht von Algeciras und der Meer­
enge bestimmten Schiffe, passiert. Gleich darauf habe man vom 
Bord des englischen Schiffes ans gesehen, daß plötzlich die 
Lichte an Bord des Torpedoboot-Zerstörers erloschen, Gs folgte 
eine furchtbare Explosion und das Schiff war hierauf vollständig 
verschwunden. Wahrscheinlich habe eine Kcssclcxplosion stattge­
funden und alle an Bord Befindlichen seien umgekommen.

Eine an den „New-Uork-Hcrald" gerichtete Depesche besagt, 
daß ein aufgefundenes Protokoll über das Conseil des spanischen 
Geschwadcrchcfs Snbic als Anfstellnngsplatz des spanischen Ge 
schwadcrs festsetzte. Dies gibt, wie uns ein Telegramm unseres 
tsch.-Gomfponbcnten aus der spanischen Hauptstadt meldet, dem 
Madrider „Hcraldo" Veranlassung zu fragen, wer in letzter 
Stunde diesen Plan änderte Und so das Unglück bei Gavite 
herbeiführte. Die Stunde offen hierüber zu reden, sei gekommen. 
Es scheine, daß der Marineminister gegen den Vorschlag sämmt­
licher Ghcfs Gontreordre gegeben habe. Auch das Gapvcrdc-Gc- 
schwader sei zum Staunen aller Ghcfs nicht dorthin gegangen, 
wohin sie geglaubt hatten, daß cs gehen sollte. Verlange man 
aber Rechenschaft, so lehne der Marineminister die Verantwort­
ung ab. Hier handle cs sich nicht blos um die Ministcr-Ver- 
antwortlichkcit, sondern vielmehr um die Ehre des Vaterlandes 
und der Marine. (B . L.-A.)

Auch ein Ostermorgen
(Schluß.)

II.

Auf einem hochgelegenen Waldabhangc lagern drei Holz­
knechte, wovon zwei soeben behaglich ihr Vesperbrot verzehren, 
der dritte aber unthätig, mit dem Rucken an einen Baumstamm 
gelehnt, dasaß. Zu ihren Füßen rauscht die M ur, die durch die 
Schnceschmclzc hoch angeschwollen, ihre schmutzigen Fluten dahin­
wälzte. Dem Auge bietet diese Stelle einen schönen Anblick auf 
das herrliche obere Murthal. Die Spitzen der verschiedenen 
Hohen in südlicher Ferne erglänzten noch im blendenden Weiß 
des Winters, aber der schneefreie, noch herbstlich braune 
Thalgrnnd war dort, wo wärmere Wässerlein ihren Weg zogen, 
schön mit auffallend saftigem Grün geschmückt. Durch das zer­
rissene Gewölk guckte ab und zu die erste Aprilsonne, ihr Ver­
stecksviel in diesem 'Monate wie alljährlich wieder beginnend, von 
deren sprichwörtlichen Laune auch das Wetter den Romen führt.

Das Glugsen einer vollen Flasche wurde vernehmbar; 
man sah die Zwei, welche ihren Hunger stillten, dem obligaten 
Schnaps kräftig zusprechen. Da drückte einer auch dem Dritten, 
träumerisch Dasitzenden die Flasche in die Hand. Er lehnte 
dankend ab und bemerkte, ihm schmecke heute weder Essen noch 
Trank. „Sakra", klang die ironische Antwort der Andern fast 
gleichzeitig; „Sepp, bei’ Mag n spießt si a schon!" „ I  moan 
halt", stichelte der Aclterc, „D u  bist seit etlacha Tag'n schon 
verdammt launi wurn, was eppa los is?" D i: Witze und 
Glossen der Kameraden rührten aber heute nicht den sonst so 
fidelen, wilden Sepp. I n  sich versunken saß er da; seine Ge­
danken weilten in der Heimat bei seinem alten, halbblinden 
Mütterchen im Canalthalc. I n  letzterer Zeit erinnerte ihn sein 
Gewissen immer furchtbarer an jenen Lichtmeßtag vor einem 
Jahre, wo er die Hand gejen seine leibliche Mutter erhob. Es 
schauderte ihn, wenn er sich die Frage vorlegte: „Wer weiß ob 
es wahr ist, daß sie Geld verborgen halte; wie, wenn dies nur 
eine Lüge der bösen Leute wäre, und sie darben und die bitterste 
'Roth leiden müßte?" Immer lebhafter traten ihm die Pflichten 
als söhn vor seine Augen, die er bisher gar nie erfüllte. Es 
ekelte ihm selbst vor seinem verbrachten liederlichen, unsteten 
und wilden Lebenswandel. — —  Der liebe Lenz fand seinen 
Weg auch zu dem erstarrten Herzen des knorrigen Mannes, 
sein vereistes Gemüth aufthauend. Sonniger Frühling zog in 
die öde, leere Brust ein, ihn für die reine, beseligende Kindes­
liebe, für ein edles, humanes Leben gewinnend.

Die Arbeitspause war vorüber. Die Drei erhoben sich 
und arbeiteten an ihren Baumstämmen bis zum Eintritte der 
Dunkelheit, weiter. Bei der Heimkehr zu ihrer Hütte machte 
Sepp den Andern die Mittheilung, er werde morgen die Arbeit 
einstellen und heimfahren; er sei schon lange nicht mehr zu 
Hause gewesen und habe etwas Wichtiges zu ordnen.

„Dös wird richtig» hoaß'n, a Diandle hoamsuach n", 
lachten die zwei unverdrossenen Steirer, „jetzt miss' ma's!"

Am nächsten Morgen bei Tagesgrancn, cS war Char- 
samstag, war sepp der erste auf den Beinen. Er verabschiedete 
sich von stinen Arbeitsbrüdern und stieg ins Thal, umgürtet 
mit einer ledernen Tasche, worin er seine wenigen Habscligkeiten 
bewahrte. Er kam zur Gewerkschaft seinen Lohn zu beheben, 
mußte aber auf dessen Auszahlung bis in den Rachmittags- 
ftunden warten. Endlich hatte er seine Entlassung gefunden und

alles geordnet. Gegen Abend erwartete er auf der nahegelegenen 
Bahnstation den Zug zur Heimreise. Es war dies das erste­
mal, daß er din-Eisenbahn benützte. Bisher trugen ihn seine 
Füße überall hin schnell genug, dach heute drängte cs ihn gar 
so sehr. Eine unbeschreibliche Unruhe bemächtigte sieh seiner, als 
er eine Weile vor sich hinbriitend im Coups >aß. Dieses mono­
tone Rasseln der Räder mit der trostlosen Stimmung in seinem 
Innern. Endlich war es Mitternacht, als er in seiner End­
station TarviS ankam. Die Rudolfbahn hatte dazumal noch keine 
Fortsetzung an die Reichsgrenze, 'beziehungsweise wie heute an 
die Alta lta lia ; es blieb dem von Gewissensbissen Gequälten 
nichts anderes übrig, als nahezu drei Stunden weit zu gehen, 
um an seinen Heimatsort zu gelangen. Eine bange Ahnung 
trieb ihn unwiderstehlich vorwärts; er mußte sich selbst gestehen, 
daß eine Herberge aufzusuchen zwecklos wäre, da er unmöglich 
einen Schlaf gesunden hätte.

Den Himmel bedeckte bleiern eine vom Ostcrmondc be­
leuchtete Wolkenschichtc, ein Zwielicht auf die im tiefsten Frieden 
schlummernde Erde verbreitend, was unserem nächtliche» Wanderer 
gut zustatten kam. Festen Schrittes giern; er fürbaß weiter, er­
reichte nach Stunden Wolfsbach, bog links ab den Berg hinan, 
sich immer mehr der Hütte nahend. Den letzten steinigen Hohl­
weg schritt er dahin — den letzten Weg zur Sühne.

Ja, welcher Contrast lag zwischen dem jetzigen und seinem 
letzten Besuche an jenem Lichtmeßtage, wo er mit Fluch und 
Schuld beladen im Banne seines Jähzornes davon eilte. Er 
stand an der Hütte, pochte mehreremale laut an deren Thüre, 
so auch an den Fensterscheiben und lauschte gespannt — es 
rührte sich aber niemand. Richt lange wartend, fiel ihm ein, 
daß er in seinen Jugendjahren öfters durch das seitwärts am 
Eingänge angebrachte kleine Fenster zum Riegel der Thüre 
langte. Diese Oeffnnng war jetzt von innen mit Bretteln zu­
genagelt ; cs kostete nur geringe Mühe, das kleine Hindernis zu 
beseitigen. Seinen Arm ganz ausstreckend, gelang cs ihm mit 
Hilfe des geöffneten Messers den Riegel zurückzuschieben; die 
Thür fiel nach innen ans und er trat in den Küehcnranm. M it 
einem mitgebrachten Kerzenstücke machte er Liefst. —  Ach, wie 
sieht cs hier aus, wie öde und einsam; einen solchen Eindruck 
empfand er. Da hörte er schwache Laute aus der Stube dringen. 
Hastig öffnete er die Thüre und mit den Worten : „Grüß Euch 
Gott, Mutter, dein Sepp ist cs!" trat er ein. Die ersten 
Thränen perlten ihm in den Bart. Tasche und Hut liebst der 
Kerze ans dem Tische lassend, war er im nächsten Augenblicke 
bei ihrem Belte.

„M u tte r!"  rief er mit von Thränen erstickter Stimme, 
„kannst Du mir mein D ir  angethanes Unrecht verzeihen? mich 
reut jene unselige That unendlich!" —  Er neigte sich zu ihr 
und küßte sie. Einige Augenblicke verstrichen; ihre Brust rang 
nach Luft, die Lungen keuchten vor Aufregung der letzten M o­
mente; in Absätzen flüsterte sie ihm ins O hr: „Rimm meine
Hände unter der Decke hervor, ich möchte Dich zur Versöhnung 
umarmen". Sie war vor Schwäche nicht mehr imstande ihre
Arme zu heben.................„Sepp, einem reuigen Sohne verzeihe
ich gerne; —  cs soll alles vergeben sein; trachte aber, daß 
D ir  der große gerechte Richter auch verzeiht. Versprich mir die 
Befolgung seiner Lehren, dann sterbe ich leicht. Ich ahnte wohl 
dein Kommen, aber ich bin doch freudig überrascht, daß mein 
Gebet für Dich so herrlich in Erfüllung gieng — Gott sei ge. 
lobt!" Eine geraume Weile verstrich I h r  Athem schien theil- 
weise zu stocken, schwerfällig brachte sie noch einige Laute her­
vor: „Sepp . . . .  ich fühle. . . letzte Augenblicke . . gleich 
stehe ich vor . . dem . Richterstichle . . . Gott . . . beschütze 
Dich . . . Bete!"

. . . .  „Mutter, Du bist schwer krank, könnte ich D ir 
nicht vielleicht etwas thun?" Ein Röcheln statt einer Antwort 
erfolgte. I n  dem Gedanken zu helfen, entledigte er sich ihrer 
Umarmung, legte ihre Hände auf die Decke, eilte um einen 
Span in die Küche und zündete sich denselben an der schon zu 
Ende brennenden Kerze an, durchwühlte mit fiebernder Hast die 
Truhe, auch die Tischschublade in der Hoffnung, irgendetwas zu 
finden, was zu einer momentanen Hilfe geeignet wäre. Er lief 
in die Küche und stöberte in dem leeren Gerümpel, aber alles 
Suchen war vergeblich, er fand nichts, nicht einmal so viel an 
Nahrungsmitteln, daß sich ein Mäüslein sattfressen konnte. — 
„M it  dem verborgenen Gelde ist’s nichts. Thor, der Du Dich 
von bösen Menschen darob verhetzen ließest; war denn deine 
Mutter jemals ein Geizhals?" — So zischelte ihm das mah­
nende Gewissen ins Ohr. Außer sich vor Verzweiflung kehrte er 
mit dem lodernden Span zum Bette zurück; er neigte sich zu 
ihr nieder und horchte, fühlte an die linke Brustscite, doch da 
war schon alles Leben gewichen. Die Schwergeprüfte hatte aus­
gerungen. Wie er jetzt erst bei dem grellen Scheine das Antlitz 
der Todten immer mehr betrachtete, kam er zu dem eigenen 
Urtheile, daß sie vor Elend gestorben, ja verhungert sein müsse. 
Barmherziger Gott, die Haut klebte nur mehr an den Knochen 
der Armen! — „Elender", rannte ihm eine Stimme zu, „D u  
ließest deine Mutter verhungern, verhungern!" — Der noch 
brennende Span entfiel ihm, mit einem tiefen Seufzer sank er 
zusammen.

jSciiic starke Natur überwand bald die momentane Schwäche. 
Ein Stöhnen furchtbaren Seclenschmerzes dringt an die vier 
Stubenwände; reichlich träufeln die Thränen namenlosen Weh's 
ans die in seinen Händen haltende todte Hand seiner nun in 
die Ewigkeit eingegangenen Mutter.

. . . .  Da erfüllt dumpfes Getöse die Luft. die kleinen 
Scheiben vibrieren, ja die ganze Hütte erzittert i i ihren Grund­
festen von den nun dröhnend aufeinander folgenden zweiten und 
dritten Kanonenschüsse aus dem Fort M.ilborghet vom unteren 
Thalcnde herrührend, dem kommenden Ostermorgen als erster 
Gruß geweiht. Dies ist meist das Signal für die Böller der 
Dörfler, die nun aus allen Ecken und Enden des Thales in 
Intervallen ihr „P iff, P a ff!" zur Ehre des kommenden Tages 
fortsetzen, bis die Sonne am westlichen Horizont verschwindet.

Der brennende Span in der Stube war längst erlösche», 
tiefe Finsternis umhüllte das Todtenbctt des verhungerte» 
Mütterteins, an dessen Seite der bekehrte Sohn kniete. Duz 
tiefe Weh hatte sich gelegt und einem andächtigen Gebete Raum 
gemacht.

Der festliche Willkomm, welcher dem Osterfeste gar viel», 
orten bereitet und wohl jeden Christen weihevoll an das ®t, 
hcimnis der Auferstehung des Erlösers erinnert, wird auch bei» 
betrübten Sohne wieder Verzeihung und Frieden bringe». I» 
diesen Stunden der Trübsal, in welchen der nncrforschlich grotje 
gütige Gott mit dem Strahle der Erkenntnis den verirrt Ge­
wesenen erleuchtete, faßte derselbe, den »ncrschütierlichen Vorsatz 
zn einem besseren Lebe», das er auch ferner treulich hielt.

. . . Aus dein Grabe der Leidenschaft und Verblendung 
stand er dadurch ans zur M oral und Tugend wahren Leben«; 
sein armes Mütterlcin aber erlöste der Tod von ihrem jammer­
vollen Lebensabend zur Anschauung ewigen Friedens. Gewiß ei» 
erhabenes Geschick des so tragischen Ostermorgcns!

Vom Mcherlisch.
Der Stein der Weisen. Das kürzlich erschienene

17. Heft dieser angesehenen populär-wissenschaftlichen Revue 
(A. Hartlcben'S Verlag, Wien), hat nachstehenden Inhalt; 
Rauch und Staub in der Lust; das Fluorometer (3 Bilder,; 
die Buttergewinnung; Rebenschädlinge aus dem Thierrßchc 
(31 B ilde r); Handel«fahrten auf dem Ob und Jenissei; Tech­
nische Mittheilungen (2 Bilder). Ferner eine größere Anzahl! 
kürzerer Beiträge. (mit 15 Bildern), und zwar: das Dämmer 
sehe Hans zu Braunschweig, wie Landkarten entstehen, Meteor 
eisen, Herstellung von Flaschenhülsen aus Stroh, das Inner, 
de« „Domes" der Felscnstadt in Weckelsdorf, sowie verschieden, 
„Notizen für Haus und Hof", Bücherbesprechungen it. s. m 
Das vorliegende Heft enthält über ein halbes Hundert Äv 
bildungcn, welcher Sachverhalt besser für die Reichhaltigkeit bei 
beliebten Zeitschrift spricht, als irgendeine Anempfehlung. Probe 
hefte liefert jede Buchhandlung.

E i  i s c h w e re r  F a l l  a n s  N a n f c i i 'S  S c h is s .  Aus b.i
Supplementbaii&c zu -Nansen: „ I n  Nochd u m 'S ie " ,  gebunden 10 Hi. 
V-Utu Genehmigung der B e rlagshand ln iig  F, A l itirockhauS in  Leipzig 
Zw eites K a p ite l: Aach Worden. Bardo und seine freundlichen Beinah,,! 
werden f l, la  IN meiner E rin ne rung  hatten, außer den vielen geineuijchai 
lichtn S rre b u ifj.il auch durch eine kleine Episode, IN der ich selbst I ■ 
H aup tro lle  spielte. Es haue eigentlich eint recht m iste Geschichte werbe ■ 
tonnen, aber glücklicherweise endete sie m it einem herzlichen Gelächter.

Während m ir  vor Anker lagen und die „ g ra m "  von außen n 
SchifsSdoden abgetrotzt wurde, kam natürlich eine Menge Besucher o 
B o rd , die Lust halte, das „W n n d e rth ie r"  von innen zn besehen und fr 
von » liie r  H a ltbarkeit zu überzeug,!!. S o  tarnen beim auch zwei Dann, 
zwei w irtlich  in,bliche junge S a m en , und fragten, ob sic das Schiff 
sehen, dürsten.

„ j a  gewiß, b i.tr ,  treten S ie  näher ! "
O b sie auch in den S a lo n  hineingucken dürften?
„_ la  natürlich ! B itte , meine S im e n !"
und ich machte als höflicher Saoaliev ein paar S ch ritte  riickwa. 

nach der S a lo iU ljü r , öffnete sie, sagte „B it te  sehr", tra t selbst noch ein 
S ch ritt zurück - -  einen verhängnisvollen S c h ritt  — , fie l, pardantz, dm 
et e offenstehende Hute und verschwand zu nt unaussprechlichen Erstaun 
der Sam en in  der Tiefe. Wenn irgendwo, so könnte man hier in b 
W ortes verwegenster Bedeutung von „einemVerschwinden wie eine Pflain 
im  il tu m " * * ;  sprechen.

Wim w o h l!  M eine R o lle  als „O rpheu s in  der U n te rw e lt" hat 
wie gesagt, auch ein Ende m it Schrecken nehmen können. S enn es w 
eine recht refpeetadte Höhe zum H innn te rfa llen  —  und besonders so II 
erwartet zu fallen — , und der Ran in dort nuten w a r m it  allen möglich 
Gegenständen vollgestaut, m it  denen der menschliche Corpus feiner So 
ftru c iio n  nach eigentlich Nicht auf heftige Weife m B erührung komm 
darf. Ü lbit glücklicherweise waren dort einige Treibriem en, die das arg 
abhielten, liuo  ich laut, von einigen Benien und Hautabschürfungen , 
gesehen, m it dem bloßen Schrecken davon.

N a tü rlich  w ar ich nachher die die Zielscheibe des Spottes und I 
Witze der ant ent, so geht es ja  immer tu  dieser bösen W e tt! Aber 
hielt sie m it  nach Kräften vom Leide und meinte, ich sei an Bord I 
„ g ra m "  doch der einzige, der i „ r  auf den G rund  gegangen sei. Ai 
irotzoein dauerte es recht lange, ehe sie aufhörten zn sticheln und t 
meinem „tie fe n  F a lle " zu reden.

* )  3 u diesem Bande, der eine sehr erwünschte Ergänzung i 
Nansen s Werk bildet, berichten zwei B eg le ite r 'Jlaiifeu'6 m it ebenso, 
g rc tin u th  als Geschick über ihre interessanten Erlebnisse auf der de 
würdigen P o la r-E xped ition  Nansen'«, N ordohl, der E lec irike r an Be 
behandelt in seiner E rzählung „ W , r  F re i» te ilte "  die ganze Fahrt 
Schiffe« durch das nnbetonnte -polareis. Lieutenant Johansen gibt ’ 
fei,.ein Berichte „Nansen und ich auf 860 14 " eine ebenso spannende 
anschauliche D arste llung der Erlebnisse auf der »ihnen Schtittenreise, 
e, u n i Nansen allein n n t,m ith in  und auf welcher die- beiden dem T  
mehr als e inm al ms Auge schauten. Jeder Leser von Nansen'« eign 
Bericht w ird  den dritten  B aud m it  derselben S pannung w ie das Ha, 
w e rt j i i  Ende lesen. S ie  Ausstattung m it Abbildungen und Ehroinoia 
ist ebenso reich ul« die de« Hauptwerke«, von welchem kürzlich eine i 
revidierte Ausgabe erschienen ist.

yä  " i  I m  Norwegischen ei» W ortsp ie l: rum , der R n m  und 
«Schiffsraum.

Herausg. der, verantwortlicher Schriftleiter und Buchdruck 
A n t o n  v. H e n n e b e r g  in Waidhofen a. d. Fbbs. —  F ü r. 

serate ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.

Eingesendet

Rohseid. Bastkleid, fl. 8.6
bis 42.75 P. S to f f  z. kompl. Robe Tussovs u t i r l .Sbantung-Pongees 
sowie schwarze, weiße und farbige H e n u e b e rg -S e id e  von 45 kr. 1 I 
fl. 14.65 per M e t. —  in den modernsten Geweben, Farben und Desj • I  
A n  P r iv a te  porto- und steuerfre i ins Haus. M u s t e r  um geh e • I

6. Henneberg’s Seiden-Fabriken ft,D. t  Hofl.) Zürii
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p i

a ls  Heilquelle s e it  H u n d e r te n  vo n  J a u re n  b e w ä h r t in  
allen Krankheiten der AthmungS- und V e r- 
dauungsorgane, bei G i c h t ,  M a g e n -  u n d  
B l a s e n k a t a r r h .  Vorzüglich fü r K inder, Eecon- 

vaiescenten und während der G r a v id itä t .  «  
Beites diätetisches u. ErfrlsohungB-Setrdnk, (I.)

Heinrich Mattoni in Giesshübl Sauerbrunn

13. Jahrgang

V x o x x ^ x X x x i^ s w x

KRONDORF
an erkan nt bester Sauerbrunn

Brunnen-Unternehmung K rondorf bei Karlsbad.
#  V o rrä th ig  in  den

Mineralvassertaandlangen, Arotheten, Restanrationen etc,
H aupt-N iede rlage  fü r W a idho fen  und Um gebung bei den Herrex 
M O R IZ  P A U L , Apotheker, G O T T F R IE D  F R IE S S  W we., K a u fm am  

und L U G H O F E R  A U G U S T , Kaufm ann*

CGRCERY 0

Im  neueröffneten Gasthofe des Herrn 
A n t o n  W u r b i t f d j  nm Eonutcigbcrg 
wirb fidj um l j .  % i  bei fistöner 
Witterung nach mittags ein Q u a r t e t t  

strobucicrcu.
(Gute K i i c h t .  N atilröch le  ( O n g itm iw it t r .

Hochachtungsvoll

Anton Wurditfd).

Auszug aus dem Fahrplane der k. k. österreichischen Staatsbahnen.
(Gütig vom I. Mai 1898.)
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Stellwagensaürt-Mnzeige.
G e fe r t ig te r  'b e e h rt s ich  e inem  P . T .  P u b lik u m  d ie  h ö flic h e  A n z e ig e  zu  e rs ta tte n ,  dass e r vom

15. M a i 1 8 9 8  an bis Ende Septem ber von se inem  G a s th o fe  am

Sonntagberg nach Rosenau Fahrgelegenheiten zu allen Personenzügen
von A m s te tte n  und  W a id  hosen, (ausgen om m en  s in d  b lo s  jene P e rsonenzU ge , d ie  von  W a id h o fe n  um  ca. 1 20 
u n d  5 -13 a b g e h e n ) , . kom m enden  P . T .  R e isend en  z u r  V e r fü g u n g  s te l l t .

Preise der B erg fa h rt 60  k r., der T h a lfa h rt 4:0 k r .

I

K in d e t 1 d ie  H ä l f t e . — K le in e s  I l a n ä g e p ä c h  f r e i . 

p C fT 1 B e so n d e re  F a h rg e le g e n h e ite n  s in d  n u r  a u f  v o rh e r ig e  r e c h tz e it ig e  B e s te l lu n g  zu haben.

0

Bes'ei ger ich te te  F remdenzim mer sind genügend vorhanden.

F ü r  g u t e  K ü c h e  u. G e t r ä n k e  i s t  b e k a n n t l i c h  i m m e r  b e s te n s  v o r g e s o r g t .
Prachtvolle Fernsicht. —  Ausgezeichnetes Teleskop s teh t zur Verfügung.

lin n s  {! "  ,.r>
©  u ff fl u f- im (l Jrscifcsisiii ncrcitcfifjcr 11111 SonnlugCrrg.9G3 0 - 7

An die P. T. Hausfrauen!
Belieben einen Versuch zn machen und 

sich von der Echtheit und dem feinen 
Geschmack des

Feigen-Kaffee's
aus der

Ersten

Arti. Proänctiy- 
GenossBDSctiast

für
Kaffee-Surrogat- 

Erzeugung
zu überzeugen. Dieser
Herrn Mets). MedwenUsch.

„ Süloie Relchenpfader.
„  August t'ngljofer.
„  Jgn. Pöchtncker.
„  Beneo. Feuerjchlnger.

#auwß

Waidboien a.iLY.
(registvivte Ge­
nossenschaft m it 

beschi änk te r 

H a ftung )

ist zu haben bei:
Herrn A lo is  Lettner.

„  Leopold Fida.
„  Josef Wagner.
„  Georg Gruber.

43 . Jahrg. £fZ?~ A m t l ic h  na ch w e isb a re  'S ®  43. Jahrg .

Ausiage über L7.WO Erempiare. 1
E i n e  Z e i t u n g ,  

d i e  j e d e r  g e r n  l i e s t , j
der sie kennt, ist die in  W i r »  erscheinende

Oestcrrcichischc

UolKs-Zertnug.
Sie bringt täglich

zahlreiche N euigkeiten
von eigenen C o rre sp o n  deuten im In -  und Auslande, nu*gK 

zeichnete L e ita r t ik e l,  interessante F e u ille to n s , 
tä g lic h  2  hochinteressante Rom ane.

populär'Missenschoflliche Artikel über Länder imb 3>plfprfunty. >
ipfiiniQ. (Seiiititcheitspfleqe, Kitchen- und Hon^-R«cppie. E n o inn »

und 12dgl!bin,gen, ,\ia itcu  = imo .Xiuoei^ n uuo -y ,iu'Oi-. «uni VI '
Novellen, Gtdichle,

Pre isräthse l mit  werthvo l len  G ra t is -P räm ir
$ £ 3 f*  Artike l über Land n. F o rs iw ii thschafr. Obst i> (S 'ir , 
Börsen-, W aaren- n. M a rk ib . r i i t , B  riofnnge:'. rc. ■ „■); uh ct-cv'

werden alle Anfragen bctreffe Ge nurtyeit^pflenc, S i
Gewerbe Angelegenheileil :t. n iM itgo iilich beamtuvii i

Die Hestcrr. 'Dollrs-Acilung kann in dreifacher Weste ahonmrt ivert-i’»- 
L. M it t ä g l i c h e r  portofreier Zusendung.

girdi;monatlich fl. 1.5u, v ie r te ljä h r lic h  fl. 4 .5 0
r .  M it zneimal wöchentlicher Zusendung der

Sonn- u. Donnerstags-Ausgaben
(m it Vornan- und Nnterhattungs-Aeilagen, Wochenschau .̂

Prds: fl- 1.45 v ie r te ljä h r ig .
3. M it einmal wöchentlicher Zusendung der reichhaltigen, hochinteressante 

Sonntags-AUS gab 8 (m it Vornan- und Antcrliatlungs-Artlag«'

Preis: 9 0  k r. v ie r te ljä h r ig .
(K 5 *  Abonnements Können jederzeit beginnen, ans die Wochen-Aasgaden 

nur m it ZKonatsanfang.
Die bereits erschienenen Theile der lanienden hochinteressanten pomcpr 

«. Novellen werden allen neuen Ahonnenteu gratis nachgeliefert. -si=£*i 
(K3T Vwbenummern iiberailhin gratis.

Die Expedition der Ö s l e r r J o lM c i M ,  Wien, I„  Subolerstr. 16,
(£ 3 f *  H e rvo rragend es  In s e r t io nsorgan. — In se ra te  anstössigen 

In h a lts  a u sg e ich  ossen. 6

s! IP  m  t  Jolvnsien-Fabrik,
U . U i c i i i t ,  B raunau i. B .

empfiehlt feine 6 mal pvciiiiürlcii neuartigen Holz- 
oule; ux, Jalousien und Rollläden.

Preisblatt gratis. 980 5 — 3

- A 0 $ $ t t c i t  für Pi'iuatfiinbvit allerorts gesucht.

Ein eisernes Kinderbett
ist preiswürdig zu verkaufen. 9 9 8  i 

Wo? sagt die Verwaltungsstelle dieses Blattes.

Im  Schreibfache
Geübter findet fü r einige Stunden im Tage Be­
schäftigung.

Auskunft in der Verwaltungsstelle d. Blattes.

Kaffee gebrannt.
T ro tz  eingetretener Pre isste igerung lie fere franco 

mich jeder Poststation per N achnahm e: 
SantOS Superior . . . .  per K ilo  fl. 1.20
Cuba fe inst . . . .
P e rl  .......................
W ie n e r  M e la n g e  . . . .  „  „  „  1 .6 0
J u b i l i i u i n s - M is c h u n g  . . .  „  „  „  1 .8 0

Muster a u f  V e r la n g e n  gratis u. franco.
Z M i. Z E s Z x r e l le r ,  993 10 2 

T ries te r lxa ifee -Im port. Wien III., H aup tS tr. 114.

1, ,, )i 1 .40
1, v  55 1 .5 0

Kauten Sie

echte»
T i r o l e r -

G e s u n d h e its -  

Feigen - Kaffee
von

Carl W ildling
Innsbruck.

Giebt K >-af t ,  guten Geschmack und schöne dunkle F a r b e  
Nur echt mit Schutzmarke G r ui s e.

3 11 baben in allen Svccerci- und Delikatessen Dandlnnaen

Ein Dürrkopp-Fahrrad
ist pvet'Siuitvbig zu verkaufen. Auskunft in der Ver­

mal tuuglstcHc dieses Blattes.

aiaaiaeaaaaaaaaiaaaa 
Visitkarten

iB der BncMmctei A. Henneberg zn laben.

* * * * * * * * * * ^
S tr o h

Verkaufe 500 Metercentner Koruschabskroh a|- 
Bahn Waidhofen per 100 K ilo 2  fl. 20 kr.

Käufer wollen fiel) an M . H a m ü l l e r  j, 
E n n s  wenden. 99 5 2

100 bis 300 si. monatlich
können Personen jeden Standes, in  a llen  O rtsch a fte n  sicher 
und ehrlich ohne C apita l und N  siko verdienen, durch Verkauf ge-
fohlii+i 01 ln 11 h tav linh  Vnf® illn tvXn, mt ü l ld t l l idsetzlich
Oester

inuy UIJIIV Viupnui wiiv VI |HV Viivum*', v.. . -v- ‘ i “ I yv-'
eiloiibtec Sm atepapiere und i'ofe. A nnäge an L u d w ig  

e r e ic f te r ,  V I I I .  Deutschegasse 8, B u d a p e s t .  797 10— I

P rager Haussalbe
i wwm m a—a B m m m m m m m a m
aus der Apotheke des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
is t  ein a lte s , z u e rs t in  Prag angewendetes Hausmittel, 
w e lch e s  d ie  W u n d e n  in Rein lichke it erhält u. schützt, 
d ie  E n tz ü n d u n g  u. Schmerzen linde rt u. kühlend wirkt, 

ln Dosen A 35 k r und 25 kr., per Post 6 kr. mehr. 
Post-Versandt täglich.

Alle Theile der Emballage tragen
•iie  nebenstehende gesetzlich depo- 

n irte Schutzmerke. 
Haupt-Depöt:

ß. Fragner, AjoMe .»ZDID SClWara Aller“
P r a g ,  K leinseite , Ecke der S pornergasse  203. 

Depits Im den Apotheken Oeiterreloh-Ungirns.

j

l

0

o

Verlangen Sie nur 
W  i I e t a l’s

Schwalbenkaffee,
denn d ie s e r is t  de r

beste und gesündeste Caffeezusatz.
N u r  e c h t :  mit den Schwalben, “aaj

Z u  haben in  Waidhofen b e i :

G ottfried  Friess Witwe.

v € > € X ?
Ein nett

möbliertes Monatszimme
ist sofort zu vermiethen.

Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses Blattes.

WalzenriM'n,
innerhalb 24— 48 Stunden K a r*  b i l l i g s t  bei

Josef ©ser, 790 52
Älaschiucnfabrik und Mllhlenbauanstalt in K r e m s  bei Wii

Lebend. Geflügel
liefere mit Garantie lebender Ankunft in praktischen Dral 
käsigen als: 3— 5 Stuck Hühner, fleißige Eierlcger fl. 2 .6 ' 
4*/a Pfd. Knhbnttcr und 4 '/ :  Pfd. Bienenhonig, beide fl. '3,4* 
GO— 70 S t. große frische E i e r  f l .  2.10 . Alles postfi 

geg. Nachnahme. M. Koller, Bucza.cz 13 8—

Schutzmarke: Anker.

LINIMENT. CA
aus Richters Apotheke in  Prag, 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einreibung; zum
Preise von 40 tr., 70 kr. und 1 ,1. v o rrä tig  in  allen Apotheken. 
M a n  verlange dieses

allgemein beliebte Hansmittel
gefl. stets n u r in Originalflasche» m it  unserer Schutzmarke 
„ A n k e r "  aus Richters Apotheke und nehme vo r­
sichtiger Weise n u r  Flaschen m it  dieser Schutzmarke 
a ls  Original-Erzeugnis an.

!Kid)tcr§ Hchtkt p  (SoMcntn SStotn in $rn;. 1
T V  T  t z Y T T T T T T W  V  V
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Nr. 19. „Bote von der Abbs* 13. Jahrgang

Erste k. k. österr.-ung. ausschl. priv.

A C A D E - F A R B E N - F A B R I R
des Karl Kronsteiner, Wien, Hauptstrasse 120 ( )

0^.5 * A u sg e ze ich n e t m i t  g o ld e n e n  M e d a il le n .  959 7

L ie fe r a n t  der rn t)c rv 'n '-  «nd iih s tl.  G u ts v e r w a l t u n q c n .  t .  k. M i l i t ä r v e r -  
m altmiflci i ,  E isc i ibah i icn ,  I n d u s t r i e  B e rg -  und  Hüttcngesellscl,asten. 
B a n n e ,e i l ,c l ,a s ten .  B a n n n tc r n c h i n c r  und  B a u m e is t e r ,  loroie F a b r ik s -  
»nd R e a l i tä tc nbcs i tze r .  S i t  Fahnde Farben, n ir ld it in K a lt löslich sind, wrrden 
in Irod iutiM  Zustand in  P u lve rfo rm  in 6 in 40 uei(d)ifdenen Mustern von IG Ir .  per 
K ilo  answärls geliefert Ul d sind, anbelangend die 9 im il)cic ses FarbeuloneS, dem 

Ccln i i f t i ' id ,  vollkom men gleich.

i k e r  M u s t e r k a r t e ,  s o w ie  G e b r a u c h s a n w e i s u n g  
g r a t i s  u n d  i ' r a n c o .  s a h

v K i l o
Feinster

aus
Shtten Hran~ Z U S B I Z .

J

A d o l f J .T i t z e

, Linz a/£>.a u s  d e r F a b rik  v o n

J a g t ! ii. iSeliciü eni> e w ein a

aller Systeme und Oallber als:

i.e ieucheux- und Lancaster-Schrottgew ehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre  
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen  
etc. empfiehlt unter Garantie fü r elegante und dauerhafte 

Arbe it sowie tadellosen Schrott- u. Kugelaohue«

JOSEF W INKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von  W echselläu fen , Um änderungen, Umschäftun«tfm 
etc. werden tu  den m assigsten Preisen so rg fä lt ig s t ausgeführt») 

T llr ip t r lr ta  P ro lftn o n ra n te  p m t ls  nnd  f r  an 06

LL.LLLLLLS

Wieder
«M S » »
Photographen-

Apparate,
O b j e c t i v e

u n d  B e d a r fs a r t ik e l fü r  

A m a te u re  

in  v o r z ü g l ic h e r  Q u a litä t .  

E A n le i tu n g  g a n z  g ra t is .

I h. Feitzinger,
W ien r il l .

M a r ia h i l f  erstr. 25.

« 8 5 5 8 »
A n je d e  a n g egeben e  

A d re sse  ve rse n d e  ic h  

g r a t is  u n d  fra n c o  

m e ine neu este  re ic h - 

i l lu s t r ie r te  P re is lis te ,  i
Unterrichtsbriefe für

d w n M V ,,

Dies»? rühmlichst bekannten.brauch­
barsten und besten Werke ihrer Art. 
welche, keinerlei besondere Vorkenntnisse 
voraussetzend, jedem strebsamenTechniker 
eine ausgezeichnete Gelegenheit geben,
ohne den Besuch einer tcch

4

A ltbew ährt gegen Magenkrankheiten. •$£ -Jf Bestes Erfrischungs-Getränk.

Steiermärkisch Landschaftl.

Rohitscher-Säuerling
Tcmpelquellc und Styria-Qucllc.

Stets frisch er, g eh a ltre ich s te r Füllung im  n eaerhaut. F iillsc liac lite  
m it di recte in Zulaufe aus dev Quelle.

Zu beziehen : Durch die Brunncnverwaltung in Rohitsch-Sauerbruim, alle 
Mineralwasser-Handlungen, renommierten Speceiei- u. Droguerie-Geschäfte 

und Apotheken, sowie im Landhause zu Graz

Depot in  W i e n : L , Sonnenfelsgasse I .  99315-9
n

Lehrstoffs vorzunehmen Nach Beendigung dies

nischcn Fachschule sich voll und
dasjenige Wissen und

Können anzueignen, dessen ein
( f in t ie r  bedarf, behandeln in lehr 

' leicht verständlicher klarer, 
.cher mustergültiger Darstellung alle 
i etc der gesamt. Elektrotechnik 

eziehungSweise ö. gesamten M a ­
schinenbaues oder d. gesamt. Hoch­
baues sowie deSgesamt. Tiefbaues. 
Das Studium dieser Werke giebt jeden 
strebsamen Techniker eine ausgezeichnete 
bisher noch nicht gebotene Gelegenheit, 
ohne besonderen Aufwand an Geld und 
ohne seine berufliche Thätigkeit unter­
brechen zu müssen, sich diejenigen Kennt­
nisse in  überraschend leichter Weise an­
eignen zu können, deren er bedarf, um 
innerhalb seines Berufes die höchsten 
"fiele zu erreichen. Wer sich in das 

tudium dieser Briefe vertie ft und 
an der Hand dieses ans Grund reichster 
Erfahrung planmässig angelegten 
Lehrmittels von Stufe zu Stufe fo rt­
schreitet, w ird  sich gediegene Kennt­
nisse auf allen Gebieten der Elektro­
technik bezw. des Maschinenbaues 
oder des Hochbaues oder dos Tiefbaues 
erwerben und unstreitig die schö nsten 
und vorteilhaftesten Erfolge erzielen. 
Die Direktion eines Technikums, dessen 
Abgangsprüfungen unter Aufsicht eines 
Staatsbeamten stattfinden, wird all- 
jährlich einen nur wenige Wochen um­
fassenden Kursus einrichten, welcher dazu 
v:enen soll, eine Wiederholung d. gesamt, 

k unseren Unterrichtsbriefen gebotenen 
Kursus kann der Techniker an dieser

jde prüfung Reifezeugnis- ^

■ M m M H R



%r. 10. „Bote von der Abbs" 13. Jahrgang

Specialität gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, 
Motten, Parasiten auf Hausthieren etc.

f t ?

Zacherlin
wirkt Staunenswerth! Es tödtet jedwede

Art von Stifteten m it geradezu srappirender K ra ft und ro tte t dost 
vorhandene Ungeziefer schnell und sicher dcra it ans, daß gar feine 
lebende S p u r mehr davon übrig bleibt. D a ru m  w ird  rS and) von 
Millionen Knuden gerühmt und gesucht. Seine Merkmale sind: 

1. D ie  versiegelte Flasche, i .  der Name „Zacher!".

Waidyofen: Gottfried Frieß Ww.
,, M . Medwenitsch.
„  E. ReichenpfaderL Wt.
„  Aug. Lughoser.

„  D. Kerpen.
„  Jos. Wolkersdorfer.

Aschöach: Alois Hofinger.
'irinöentnarftti Isidor Mühlhauscr.
,  östttng: Josef Berger.
#  testen : Carl Grießler.

„  Johann Schranz.

K aag ; A. Weiß.
Kttm-Kematen: Josefiue Gitteiil'erger. 
Seitcnsteilen: Leop. Rauchegger.

„  Ludwig Stadlbaiur.
„  Jg Weißeneder.

C. Sicruberg.
Jos. Gintersdorfer. 
W. Sternlwuer.
Flora Bäcker.
Anton Riedl.
Michael Werner. 
Joses Windischbaner.

Atmersetd:

Weyer: 
?;bbs:
Vbirsitz:

Glavier-Unterricht
ertheilt J o s e f  S te g e r, Sfpvrejettt, obere Stadt 37.

Otto Erb's Pfingstfahrten nach Italien.
_  D ie  7 li g i c F ah rt beginnt am 20. M a i in ib  enbigl am 

1. J u n i.  B .s u b l roeib.,t Lu gano  m it beut S a lv a to re  (Utigi der 
©iibfdjroeiz), bei Comosee um te r peächiigeu Jpalbittiel B e lla g io , 
M a ila n b  m it (einem mmibeTfdiöiieii D om  zadiieS SfBeltnmiiber) inib 
(eitlen anbeten großartigen iS eljeueroiiib igteiie ii, bcr V s l i t f lc t i fc c  m it 
bet weltberühmten I s o la  belln und bet V ie rw a ld s tä tte rse e  m it 
beut R ig i  (König bet Serge).

D ie  lOtägige Fahrt beginnt am 28. M a i tttib enbigl am 
4. J u n i.  Besucht werten alle hi m itte  der 7tägigen T o n t in ib dazu noch 
T u r in  m it der italienischen Santesoiisfteflu iig tttib die reizende Hafen- 
(labt G enua.

Pre is bet 7 tägigen T o u r 2 Klaffe n u r 130 M a rk , 3. Klaffe nur 
110 M ark. P re is  der lO tiig igeu T o n t 2. Klaffe nu r is t  M ark, 3. Klaffe 
n u r 180 M ark. I n  diesen Preisen find vollständige P riin a u e i|)flrg iu ig , 
Reiseteituug, E in tr i t ts -  itttb T rinkgelder inbegriffen. S iü r ifa tte n  sind bet 
bet Kfpcb. d. S t .  erhältlich

(£3 ?* J ttu f lr it te  E in c ra lp  ofp.fte dieser tttib aller im  Jahre 1898 
stattfindenden O tto  E rb ’ fchrit Fahrt » nach I t a l ie n ,  brr Sudseinveiz, 
B e rn e r  O b e rla n d , R iv ie ra ,  bayerische KöuigSschlosser, 
S a lzka m m e rg u t, ä ß te n , O r ie n t  re. können auf brr Eppeb. d. s t .  
unentgelilich abgeholt werben, Ausw ärtige  belieben eine 5 Kreuzer Post 
marke fü r Frankatur einzusenden.______________________________________

N e u ! S ensa tione lle  E r f in d u n g . N e u !

Lngrlb. rmlfcitbndjct’e k. k. priv. 
Uat e n t - A o p p e l - U e s o t t a « ; - Z r t l i e r .

D iise Z ithe r, welche an Ton fü lle  und .ttlam jfa ib ", sowie an R e in ­
heit imb Weichheil des Tones nichts mehr 31 wünschen üb rig  laßt 1111b 
auch von bin eisten W iener Z iihervirtnosen als vorzüglichem Ins trum ent 
anerkannt würbe, w irb  sich auch ohne Rvclamc — in kürzester Ze it — 
Eingang in  die gisainiuie Z ithe rw elt verschiff! haben.

Zahlreiche Anerkennungsschreiben können beim E if i id e r  im  O r i ­
ginale eingesehen werden. P r  h in te n , nebst Beschreibu, g d ir  Eonstrnction.

sind gratis und franco zu haben beim Erzeuger: 994 10 1

E d u a rd  H eidegger, erste und größ te  M n s ik in s tru m e n te n - 
und L a ite n fa b r ik  in  L in z , Landstraße 4 2 . Austria.

Pliönix-Pomade
auf te r A u sfü llun g  f. G sundhe it inib 
Ä rauW ip fl. 3. S lu t ig a r t  1890 preisge- 
kiöm , ist noch arztl. Gnt.ichteu 11. durch 
ta ii j i i i te  von DanIschreiben anerkannt, 
das e in ige  exisiieicnle, wirklich re.lle 
11. unschäb:. SDiirti'I bei Dan e» u. Herren 
line it vollen 11. üppigen Haarwuchs 311 
irz ie lrn . b. Aussalleii le r  Haare n ie  
'Echiippenbilb iwg sofort zu biseiligen; 
oiich erziugt dieses schon b. ganz jung. 

H e rre n 'e in e n  trä ft. S chnurrba rt, ^ a ra m ie  f. E rfo lg  sowie U schäblichteit.
Tiegel 80 K r. b. Poftucis. ob. Rächn. 90 K r. 903 1 3 -  12

fl.  Hoppe, W  tu n ,  X V ., Pouthongasse 3.

Zwei Fuchsen, 6-jähr. r# j|h iiA
tv 31 111 lind fia t cid) verwendbar, sind vr.i-üunivtmi g j  t t f i l  11V  ,  xH " J H flfür ßiifl und fialeid) verwendbar, sind rreiswnrdtp 

zn verkaufen. Ebendaselbst auch .iiitcs lU tr(n tl)C lt 
Ansknnst in der VerwaltnnKstelle d. Blattes.

Vertreter*. Heinr. Schott 
WlenznLifHemnarkt

Kundmachung.
vird hicmit besannt gegeben, daß bei der

Sparcasse in Scheibbs
vom I. Juli 1898 st» bfv Jinsfnß für Spstk 
ernlageu vou 3.6% nnf 3.8% ciIjöljt mir-.

Für bic von der Sparkasse abzuführcnbc Rcntenstcncr von 
bm Zinsen bcr Sparcinlagcn wirb anch fernerhin bis ans 
Weiteres kein Ersatz von bcn P. T. Einlegern beansprucht werben.

S c h e ib b s , im April 1898.

Die Sparcasse Direction.

G esdtzlicu
M au ^ e rla n g e  

n u r den echten 
U u ris toph-Lack .

gesc.ij.uz 
Zimmer dJievt
zu uci.LCzeii.

e rm ö g lic h t  es. Z i in n e r  zu  .s tre ichen , o h n -  d iese lb e n  a u s s e r ( b in » n e  
zu  se tzen , da d e r unangenehm e G eru ch  u nd  das la n g s a m e , k ie l.  
itro  T ro c k n e n , das d e r O e lfa rh e  u n d  d e in  O e lla c k  e ig e n , v e i 

m ieden  w ird .  D ie  A n w e n d u n g  d ab e i is t  so e in fa c h , da*s J e  - 
das »Streichen s e lb s t v o rn e h m e n  k a n n . D ie  D ie le n  k ö n n e n  *nas 
in  (g e w is c h t w e rd e n , ohn e  an  G la n z  z u  v e r lie re n .  M a n  u n te rs c h e id e

g e f ä r b t e n  F u s s b o d e n g la n z la c k ,
g e lb b ra u n  und  m a h a g o n ib ra u n , d e r w ie  O e lfa rh e  d e c k t  un  
g le ic h z e il ig  G la n z  g ib t ;  d a h e r a n w e n d b a r a u f  a lt.en o d e r neuen 
F ussböden . A lle  F le c k e n , frü h e re n  A n s tr ic h  e tc . d e c k t  dcrse lo e  
v o L k c m m e r. ; u nd

r e in e n  G la n z la c k  (u n g e fä rb t)

fü r  neue D ie le n  un d  P a rq u e tte n , d e r n u r  G la n z  g ib t .  N a m e n t
lie h  fü r  P a rq u e ttc ii und  s c iio n  m i t  O e lfa rh e  g es i r ie b  eile- g a n z  ne in  
D ie le n . G ib t  n u r  G a n z , v e rd e c k t  d a h e r n ic h t  das I lo lz n m s le r .

P o s tc o l l i ca. Bö |3 |  AI tr. (2 m it t l.  Z im m er; ö. \V. Ü. 5.90 — 
Kronen 11 80.

In  a l le n  S täd ten , w o N ie d e r la g e n  vo rhand en , w erden 
i i r e c te  A u ft rä g e  d iesen ü b e r m i t t e l t ; M u s te v a n s tr ie h e  u n d  P ro - 
spe'cte g ia i is  u nd  fra n c o . B e im  K a u te  i< t g e n a u  a u t F ir m a  u n d  
F .-.b r.k s m a rk e  zu  a c h te n , da  d ieses s e it  1850 bestehende F a b r ik a t  
v ie lfa c h  n a c h g e a h m t u n d  v e r fä ls c h t ,  e n ts p re c h e n d  s c h le c h te r  
u nd  h ä u tig  g a r  n ic h t  dem  Z w e c k e  e n ts p re c h e n d  in  den  H a n d  ! 
g e b ra c h t w ird .

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
E fi.ider u alleiniger Faurikant des echten Fussboden-Glanzlack.

P r a g  Z ü r i c h  B e r l i n

943 N ie d e rla g e n :
W u U n tfe n : G o t t f r ie d  F r ie s s  W itw e . E n n s :  K. X .  W e g er- 

e to , fe i'. S te y r :  J .  M . P e te le r. W e y e r ;  H e rrn , K a ie - .

B iV e  e i n  Versuch g en ü g t; M I !
echt o rbnW ischer

K g " _______

ifg' ZFiala
F e igen  -  Kaffee,

bester und gesündester

F e igen  -  K affee ,
ausgiebigsterWisstn  ausgiebigster

^  A r ia ia  F e i g e n .  Kaffee,
daher b illig s te r K a ffeezusa tz .

Garantie für Echtheit.
U eber a ll zu haben 

Fe igen.K affe i-Fa l'ril M .  F i a l a ,  W i e n ,  V I / 2 ,  
M ü le r g a s s e  2 0 .  G egründet 1860.

nach neuestem, maerikanischen System 
Dieselben werden unter Garantie, natur 
getreu, zum Kauen verwendbar, voll 
kommen ohne vorher die Wurzel ent 
fernen zu müssen, schnellstens schmerz 
,si los eingesetzt.

M T  Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Vei 
richtungen werden bestens und billigst in kürzest« 

Frist ausgeführt.

J. W erchlawski
llabll in Vai-Hofe«. oberer Lia-lplats,

im Haust'des Herrn Reismayer, Lchlvssermeisl,
»1s s v is  cm 9$ s u r r  liefe. — Aäh » «du 2 fl. auswärts

Franz Wilhelm's

aßfüfirender
von

ZFranz Wilhelm
A p o th e k e r in  N e u n k irc h e n

(N ie d e rö s te rre iv h )

ist durch alle Apotheken zum Preise voi 

1 fl. öst. Währ. per Packet zu beziehen

- A e r m U

vierteljährlich
i verfangeneMan verlange per 

Postkarte  eine
Probenummer 

von d. Geschäfts 
stelle der Deut­
schen Moden­
zeitung in 
Leipzig
V

F e ig e n -Kaffee
A r o r j

l h o f e p ^
o f - ^ ^ L i e f e r a n t  

BUF̂ G -JU e IL^SSING
ist anerkannt in jederBeziehunc

d e r BESTE
X a J /e e z u s a tz .


